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Freitag, 5. Februar 1943 


Yankee-Rezept für die „Freiheit der Luft“ 


Zynische Pläne Roosevelts zur Knechtung derVölker/ Widerspenstige niederkartätschen! 


Sch, Lissabon, 5. Februar, 


Die weltumspannenden imperialistischen 
Pläne Washingtons treten in einem Artikel 
deutlich hervor, den der jetzige Vizepräsident 
Wallace in der Monatsschrift „American 
Mercury“ veröffentlicht, Dieser. Artikel hat 
deswegen ein besonderes Interesse, weil 
Wallace bereits mehrfach imperialistische 
Ideen verfocht, und weil er von Roosevelt als 
Nachfolger bereitgehalten wird für den Fall, 
daß eine vierte Kandidatur des jetzigen Prä- 
sidenten nicht durchzudrücken. ist, Wallace 
steht auf dem Standpunkt, daß die „Vereinig- 
ten Nationen“, das heißt praktisch Nordamerika, 
die Herrschaft der Luft in ihrer Hand zusam- 
menfassen müßten, um aus der Luft jede 
eigene Regung einer widerständlichen Nation 
brechen zu können, Es dürfe in Zukünft nur 
noch eine Politik geben, die von Washington 
gelenkt wird, Jeder Widerstand gegen diese 
Politik müßte als „Angriff“ bezeichnet werden, 
Ein solcher „Aggressor“ müßte, wenn man ihn 
nicht durch wirtschaftlichen Boykott und Hun- 
gersnot auf die Knie zwingen könne, erbar- 
mungslos aus der Luft zusammenkartätscht 
werden, 


Das ist das Zukunftsbild der Machthaber 
in Washington; so stellen sie sich die künftige 
Weltorgänisation vor Um diesen Apparat 
recht billig zu gestalten, schlägt Wallace vor, 
ihn gleichzeitig militärisch und wirtschaftlich 
aufzuziehen,. Er plant die Errichtung eines rie- 
sigen, von Washington gelenkten ‘Netzes von 
Fluglinien über alle Erdteile und Meere, Diese 


Luftlinien, die dem wirtschaftlichen und Per- 
sonenverkehr dienen sollen, würden selbstver- 
ständlich außerordentliche Kosten verursachen 
und Zuschüsse benötigen; infolgedessen seien 
sie wirtschaftlich allein nicht tragbar, man 
müsse sie daher auch militärisch ausnützen, 
Das Personal dieser. Weltluftlinien würde im 
Frieden wirtschaftlich tätig sein, müßte aber 
von einem Tag zum anderen in eine militäri- 
sche Maschine umgewandelt werden können. 
Um den Ausbau dieses Luftnetzes zu ermög- 
lichen, sollen alle Flugplätze und Lufthäfen der 
Welt „‚internationalisiert” werden, das heißt 
praktisch den Amerikanern zur Verfügung ge- 


stellt werden. Den ganzen Plan überschreibt 
Wallace „Freiheit der Lu ft“1 


Eden will nach Washington 


Sch, Lissabon, 5. Februar (LZ.-Drahtbericht) 

Wie unbefriedigend das Ergebnis von Ca- 
sablanca auf politischem Gebiet gewesen ist, 
geht daraus hervor, daß gestern in Washington 
plötzlich verlautete, der britische Außenmini- 
Ster Eden werde in den nächsten Tagen nach 
den Vereinigten Staaten kommen, um die Be- 
spiechungen fortzusetzen, Staatssekretär Hull 
weigerte sich auf der Pressekonferenz. zu \die- 
ser Frage Stellung zu nehmen. Er bestätigte 
sie nicht, dementierte sie aber auch nicht, 


Ankara zu den Adana-Besprechungen 


Eine Änderung der Neutralitätspolitik der Türkei nicht beabsichtigt 


Stockholm, 4, Februar 


Die englische Presse versucht, die auf Chur- 
chills persönliche Bilte in die Wege geleitete 
Zusammenkunft von Adana in ihrem Ergebnis 
ols ein politischen Gewinn für England hin- 
zustellen, um den Mißerfolg der Konferenz von 
Casablanca zu verdecken, Demgegenüber wird 
von türkischer Seite darauf hingewiesen, daß 
die Türkei durch die Aussprache mit dem bri- 
tischen Ministerpräsidenten ihre defensive 
Neutralität bekräftigt habe und nicht beabsich- 
tige, von dieser ihrer nach den. beiden- feind- 
lichen Lagern gleich.korrekten neùtralen Hal- 
tung abzugehen, „Um+sich nicht über die Na- 
tur dieser Reise zu täuschen und sie nicht 
falsch zu ‚beurteilen, muß man sich bemühen, 
in der. Wirklichkeit: zu bleiben", schreibt die 


Istanbuler Zeitung „Cumhuriyet“, die. hinzu- 
fügt, daß die ‚türkische Politik sich seit drei- 
einhalb Jahren in ihrer Richtung: nicht geän- 
dert habe, „Vakit hebt hervor, daß es falsch 
sei zu glauben, daß’ die Besprechungen von 
Adana eine Änderung in der internationalen 
Politik der. Türkei herbeiführen werde, 


Ein neuer Ränke-Lord 


We, Rom, 5. Februèr (LZ.-Drahtbericht) 
Die Londoner ‘Regierung hat dem engli- 
schen Botschafter in Kairo, Sir Miles Lampson, 
in Anerkennung seiner großen Verdienste, die 
er sich durch seine Ränke und polltischen Ma- 
növer während seiner vieljährigen Tätigkeit 
in Ägypten um England erworben hat, den Ti- 
tel Lord verliehen, 


Nichtkriegswichtige Betriebe werden geschlossen. 


Eine Anordnung des Reichswirtschaftsministers / F reimachung weiterer 


Berlin, 4, Februar 

Die Forderungen des totalen Krieges stel- 
len das deutsche Volk vor Aufgaben, von de- 
ren Meisterung die Herbeiführung des sieg- 
reichen Kriegsendes stärkstens beeinflußt wird. 
Je entschlossener und härter diese Aufgaben 
ängepackt werden, um so rascher und gewis- 
ser wird das Ziel erreicht, Die Kraft; die im 
deutschen Volke steckt, ist ungeheuer, Sie ist 
unwiderstehlich, wenn sie kompromißlos nür 
noch diesem einen großen Ziel dienstbar gẹ- 
macht wird, Mit der Verordnung über die 
Kriegsdienstpflicht für Männer und 
Frauen ist die totale Mobilisierung unserer 
Volkskraft eingeleitet worden. Sie reicht aber 
noch nicht aus, um restlos alle Hände freizu- 
machen für die Erringung des Sieges, Es gibt 
im Bereich unseres wirtschaftlichen Lebens 
nóch Betriebe und Funktionen, deren Bestehen 
im Frieden, heute aber nicht mehr zu verant- 
wörten. ist, weil siè nicht ausschließlich der 
Führung des totalen Krieges dienen. Dieses 
Merkmal aber ist haute ausschlaggebend für 
die Frage, ob Arbeitskräfte, Material und Ener- 
gie eingesetzt werden dürfen. Was nicht un- 
mittelbar dem Kampf an der Front, der Rüstung 
und der ‚kriegsnotwendigen Versorgung dient, 
hat so lange keine Daseinsberechtigung mehr, 
bis der Sieg errungen ist, 


Daher hat der Reichswirtschaltsminister 
drei Anordnungen erlassen, die aus dem Ge- 
biet des Handels, des Handwerks 
und des Gaststättengewerbes den 
umfassenden Einsatz von Arbeitskräften für 
die Aufgaben der Kriegführung ermöglichen 
sollen, Die vorgesehenen Maßnahmen sind für 
die Betroffenen in vielen Fällen hart. Niemand 
wird bestreiten, daß hiermit große persönliche 
Opfer verlangt werden — niemand darf aber 
auch vergessen, daß diese Opfer und Härten 
noch Immer nicht verglichen werden können 
mit dem, was täglich an Hingabe und Selbst- 
aufoplerung von Millionen deutscher Frontsol- 
daten erreicht werden soll: die Erzwingung 
eines baldigen slegreichen Friedens! i 

Die Anordnungen haben im wesentlichen 
folgenden Inhalt: 

1. Alle Betriebe des. Handels, die für die 
Versorgung der Bevölkerung nicht unbedingt 
erforderlich sind, werden geschlossen. Bei der 
Durchführung wird unbedingt darauf geachtet, 
daß die kriegsnotwendige Versorgung der Be- 
völkerung und Belieferung der Wirtschaft nicht 
gefährdet wird. Der: Lebensmittelhandel, der 


' Kohlenhandel und der Handel mit Saatgut, 


Dünge- und. Futtermitteln. sowie der Land- 


Bewähre dich i 


maschinenhandel sind daher von der Stille- 
gung ausgenommen, Andrerseits ist es nicht 
zu verantworten, wenn beispielsweise Ver- 
kaufsstellen für besonders teures Porzellan, Ju- 
welen, Gold- und Silberwaren, Briefmarken 
oder auch Süßwarengeschäfte weiter geöffnet 
bleiben. Die in diesen Betrieben beschäftigten 
Arbeitskräfte sind schon längst nicht mehr 
volleingesetzt,. Andere- Handelszweige haben 
zwar auch heute noch eine gewisse Bedeutung, 
sind aber nicht in vollem Umfange notwendig; 
hierzu gehört der. Handel mit Möbeln, Anti- 
quitäten, Büchern, Tabak- und Spielwaren 
u. a.m. In diesen Zweigen soll nur eine be- 
schränkte Anzahl von Betrieben ge- 
öffnet bleiben. Bei den Betrieben, die sich ne- 


‘ben dem Handel‘ auch mit Reparaturen be- 


fassen, wird auf Erhaltung der Reparaturmög- 


Arbeitskräfte für den totalen‘ Krieg 


lichkeiten Rücksicht genommen. Die vorge- 
sehenen Maßnahmen erstrecken sich auf alle 
Zweige des Handels, 

Die betroffenen Betriebsinhaber behalten 
die Berechtigung zur Ausübung des Handels 
und bedürfen bei späterer Wiedereröffnung 
keiner neuen Genehmigung, Sie erhalten auf 
Antrag einen Mietausgleich. Diejenigen 
Betriebsangehörigen, die durch ihren ander- 
weltigen Arbeitseinsatz eine Minderung 
ihres, bisherigen Einkommens erfahren, erhal- 
ten als Härteausgleich eine Dienstpflichtunter- 
stützung; außerdem wird in den Fällen, in 
denen der Betrieb geschlossen wird, ohne daß 
der Inhaber einen anderweitigen Arbeitseinsatz 
findet, von der Reichsgruppe Händel ein be- 
sonderes, sofort wirksames Unterstüt- 
zungsverfahren durchgeführt, 


Die gewerblichen Berechtigungen bleiben unberührt 


2. Auch alle Handwerksbetriebe 
werden überprüft, Für die Handwerksbetriebe 
der Ernährungswirtschaft — Bäcker, Fleischer, 
Müller — erfolgt eine besondere Regelung. 
Handwerkliche Arbeiten, die für die Kriegs- 
wirtschaft nicht ‘notwendig sind, oder die 
nicht dem lebenswichtigen Bedarf der Bevöl- 
kerung, vor allem bei Reparaturen, dienen; 
werden eingestellt, beispielsweise, Gold- und 
Silberschmiede, Plisseebrenner, Schneideratd- 
liers mit besonders hohem Aufwand u; ä, 


Gegebenenfalls wird nur der nicht 
kriegswichtige Teil eines Händwerks- 
betriebes stillgelegt, Es können auch mehrere 
Betriebe zusammengelegt werden, Für’die still- 
gelegten Betriebe gelten die für solche Fälle 
bereits bestehenden Anordnungen, vor allem 
über die Gemeinschaftshilfe., Die gewerblichen 
Berechtigungen werden durch die Stillegung 
nicht beeinträchtigt, In der Handwerksrolle 
wird nur das Ruhen des Betriebes vermerkt, 


3. Alle Betriebe des Gaststätten- und 
Beherbergungsgewerbes, die für die 
Kriegswirtschaft oder die Versorgung der Be- 
völkerung nicht unbedingt erforderlich sind 
werden stillgelegt. So werden u. a. geschlos- 
sen: alle Vergnügungs-Nachtlokale, Bars und 
Gaststätten mit besonders hohem Aufwand u, ä 
Bej allen übrigen Gaststätten wird eine Uber- 
prüfung vorgenommen und dafür gesorgt 
werden, daß der für die kriegsnotwendige Ver- 
sorgung notwendige Teil erhalten bleibt. Auch 
Beherbergungsbetriebe sowie mit ihnen / ver- 


bundene Gaststätten kommen für die Schlie- 
Bung grundsätzlich ‚nicht in Betracht, da sie 
vor allem für kriegswichtige Reisen, Aufgaben 
der Wehrmacht, Kinderlandverschickung usw, 
zur Verfügung stehen müssen. Den Inhabern 
der geschlossenen Betriebe bleibt die Berech- 
tigung zur Ausübung des Gewerbes für die 
Zeit nach dem Kriege erhalten, Entschädigun- 
gen werden von der Reichsgruppe Fremden- 
verkehr festgesetzt, 


Eine Ausnahme von allen diesen Bestimmun- 
gen gibt es grundsätzlich überhaupt nicht, 
Denkbar wäre sie nur dann, wenn in einem 
besonderen Einzelfall dem Ziel der Aktion, 
Arbeitskräfte, Energie und Material für kriegs- 
wichtige Aufgaben freizumachen, weder un- 
mittelbar noch mittelbar gedient würde, So- 
weit es die Erreichung dieses entscheidenden 
Zieles gestattet, werden die Interessen der 
Soldaten der Front besonders berücksichtigt. 
Die angeordneten Maßnahmen werden mit 
großer Beschleunigung durchgeführt, so dan 
die ganze Aktion bereits am 15. März abge- 
chlossen sein wird. 


Bei dem Bank- und Versicherungs- 
gewerbe werden die bereits vor längerer 
Zeit in Angriff genommenen Rationalisierungs- 
maßnahmen gemäß einer Anordnung des Reichs- 
wirtschaftsministers nunmehr verschärft 
durchgeführt, um auch auf diesem Wirtschafts- 
soktor beschleunigt zur Freistellung von Ar- 
beitskräften und zur Einsparung von Geschäfts- 
räumen und Material zu kommen, 


Der Kampf geht weiter 


Drahibericht unserer Berliner Schriltleitung 


Der ungleiche Kampf um Stalingrad ist zu 
Ende, der Krieg im Osten aber geht mit un- 
verminderter Härte weiter. Er geht weiter im 
Geiste der Kämpfer von Stalingrad. Das Vor- 
bild dieser Helden begeistert jeden deutschen 
Soldaten und feuert ihn an zum letzten Einsatz, 
Jeder Ostfrontkämpfer weiß überdies, was er 
dem selbstlosen Aushalten der Stalingrad- 
Helden verdankt. Sie waren es, die, wie die 
Sondermeldung vom 3. Februar besagte, der 
deutschen Führung die Zeit und die Möglich- 
keit zu Gegenmaßnahmen gaben, von deren 
Durchführung das Schicksal der gesamten Ost- 
front abhing. 

Die Nutzung dieser Zeit und Möglichkelt 
geschah in geschickten Bewegungen, die den 
Gegner nicht zum Zug kommen ließen. Immer 
wieder wurden und werden die Absichten der 
Sowjets vereitelt, durch Umklammerung : ein- 
zelne deutsche Kräftegruppen zu vernichten. 
Der Wehrmachtbericht vom Donnerstag meldet 
derartige fehlgeschlagene feindliche Umfas- 
sungsversuche aus dem Raum zwischen Don 
und dem oberen Donez. Der rechtzeitige Uber- 
‚gang zum Bewegungskrieg hat immer wieder 
operative Absichten des Feindes, hat vor allem 
das Hauptziel der Bölschewisten, die Aufrol- 
lung der Ostfront, zunichte gemacht, 
Wenn alles, was sie erreichten, darin bestand, 
daß sie einen Teil ihrer sommerlichen Gebiets- 
verluste zurückgewinnen konnten, so weiß 
man in Moskau noch besser als wir, daß es 
nicht zuletzt die Männer von Stalingrad waren, 
die dem Feind den Weg zu größeren Zielen 
sperrten. 

Denn diesmal zielt der Feind aufs Ganze, 
Das geht aus der ganzen Anlage seiner Opera- 
tionen, geht vor allem aus dem rück- 
sichtslosen, alle Quellen ausschöpfenden Maß 
seines Einsatzes an Menschen und Material 
hervor, Vermutlich wird er ungeachtet 
seiner Verluste auch weiter krampfhafte An- 
strengungen zur Ausweitung seiner Erfolge 
unternehmen, Front und Führung wissen das 
und sind darauf gefaßt: Sie wissen, daß am 
Ende doch die Zerschlagüng der bolsche- 
wistischen Flut stehen wird, 

Auch die Heimat weiß das, und gerade 
deshalb, will und wird auch sie verstärkt ihr 
Teil beisteuern. Mehr noch als bisher schon 
ruft sie zur Tat. Millionen Fäuste, die bisher 
noch in der Heimat tätig waren, werden zu 
den Gewehren greifen. Sie müssen durch Mil- 
lionen andere Hände ersetzt werden, Das 
zivile Leben muß eine weitere Revolutionie- 
rung über sich ergehen lassen. Die neuen 
Maßnahmen, die Reichsminister Funk vor der 
Presse erläuterte, sind für viele Betroffenen 
einschneidend und hart, aber sie stehen unter 
dem Gebot der Stunde, das eine Nation in 
Waffen fordert. 


Aus der Rede des 'Reichsministers Speer 
vom 29. Januar wissen wir; daß Deutschland 
seine Rüstungsproduktion im letzten Jahr auf 
manchen Gebieten: verzehnfacht hat, Das zeigt 
uns, was deutschem Geist und deutschen Hän- 


mmenerannanssnsonanaanaansneorenanannanonononsronnan 
Ein Gedanke maßgebend 


Şeid nicht allzu gerecht! Dies Wort, das 
schon ein Walther von der Vogelweide mah- 
nend den Deutschen zurief, weil er darin ein 
altes Erbübel sah, hat heute wieder _be- 
sondere Berechtigung, Zu leicht sind in unse- 
rem Volk, das erst durch die Hitlerldee ganz 
zur Nalion wurde, Menschen bereit, auch den 
niederträchtigsten Gegner „verstehen” zu wol. 
len. So etwas ist ebenso falsch wie unmöglich, 
Der Brutalität des bis ins Kleinste gehenden 
Vernichtungswillens unserer Feinde haben wir 
dchelm wie draußen die geballte Kıalt und 
Härte des. deutschen Gegenschlages. täglich 
erneut zu zeigen. Eins steht heute einwand- 
Irei test, daß auch das düsterste Bild, das je 
von‘ der Weltgelahr des Bolschewismus 
gemalt wurde, eher noch zu günstig war, 
„Ceterum censeo...", diese stehende Wen- 
dung, die der alte römische Senator Cato im- 
mer wieder gebrauchte, als er zur Niederrin- 
gung des Hauptieindes des Römerreiches aul- 
riel, ist bei uns mehr als angebracht: „Im übri- 
gen bin ich der Ansicht, daB der Feind ver- 
nichtet werden muß! Dies also kann nur mil 
äußerster Härte geschehen, auch im. Sinnen 
und Trachten des Alltags. Falsche, billige Ro- 
mantik muß beim Ernst der Lage völlig bei- 
seite bleiben.“ In einer rein zivilen Gemälde- 
ausstellung entdeckte kürzlich ein Soldaten- 
vater ein Gemälde des im Wehrmachtbericht 
vielgenannten Ilmensees, Dieser ausgespro- 
chene Flachsee mit seinen stark versumpiien 
Ulern ist bestimmt. nicht besonders reizvoll, 
Doch der Mann kaufte das Gemälde und er- 
klärte: „Damit will Ich stets ein Mahnbild an 
unsere Pflicht zu Hause vor Augen Raben” 


Kn, 


m Schicksalskampf — die Front tut es auch! 


` splellige Sache — die 


(Atlantic) 


Der Weg Stalins nach Europa Ist eine kost- 
Pilastersteine werden 
nicht langen... i 


den bei Höchstanstrengung möglich ist, Es läßt 
uns ahnen, was noch geschafft werden kann 
beim Einsatz der neuen beträchtlichen Reser- 
ven, Sie bestehen zu einem großen Teil aus 
Frauen und Mädchen, die bisher noch in einer 
nichtkriegswichtigen Tätigkeit verhältnismäßig 
wenig von der Härte der Zeit berührt worden 
sind. Bei ihrer Einreihung soll möglichst auf 
ihre persönlichen Neigungen und Wünsche 
Rücksicht genommen werden, und es braucht 
auch nicht jeder Einsatz unmittelbar im Rü- 
‚stungsbetrieb zu erfolgen, Da aber der Kriegs- 
einsatz aus kriegswichtigen Gründen erfolgt, 
kommen doch in erster Linie die Waffen- 
und Munitionsherstellung ünd die 
Arbeiten für den dringendsten Lebensbedarf 
des Volkes in Frage, Solche Frauen, die glau- 
ben, der Arbeit körperlich überhaupt nicht ge- 
wachsen zu sein, machen sich unnötige Sorge. 
Auch in den Rüstungsbetrieben gibt es eine 
Fülle vori Tätigkeiten, die keine besonderen 
körperlichen Anstrengungen erfordern und 
nach kurzer Anlernzeit ohne weiteres geleistet 
werden können, Schwerarbeit wird auch in der 
Rüstüngsindustrie grundsätzlich den Frauen 
nicht zugemutet, 


Viele Tausende von Frauen, die seit Beginn 
des Krieges freiwillig in den Rüstungswerken 
und in anderen kriegswichtigen Betrieben 
stehen, haben ihre Arbeit als eine Leistung 
von kriegsentscheidender Bedeutung 
schätzen gelernt. Nun werden viele weitere 
und auch-zahlreiche bisher selbständig berufs- 
tätige Männer aus den freien Berufen, Hand- 
werker, Einzelhändler, Gastwirte usw. zur Ver- 
stärkung der deutschen Rüstung beitragen, Ge- 
wiß wird es für manchen einungewohntes 
Leben bedeuten. Aber über ihnen allen 
steht das Vermächtnis der Helden von Stalin- 
grad; es darf keine deutsche Frau und keinen 
deutschen Mann geben, die sich der Mahnung 
unserer unsterblichen Helden auch nur einen 
Tag entziehen wollten. 


n 


Ganz Europa neigt sich vor den Helden von Stalingrad 


Bewundernde. Pressestimmen zu.dem Opfer der-6.. Armee, das Deutschland und zugleich Europas Völkern galt 


Europa, für dessen Bewahrung vor bol- 
schewistischer Gefahr die Kämpfer von 
Stalingrad in einem belspiellosen Ringen 
ihr Leben gaben, steht im Banne dieses 
nun geendeten Opferganges. Nachstehend 
eine Übersicht aus der Fülle der vorlie- 
genden Pressestimmen: 


Für immer an Deulschland gebunden 


So wie das deutsche hat auch das rumä- 
nische Volk in den! letzten Tagen und Wochen 
nach Stalingrad geblickt, Die Mitteilung vom 
Ende dieses beispiellosen Kampfes ist in Ru- 
mänien mit der gleichen Würde und Ent- 
schlossenheit aufgenommen worden wie 
in Deutschland. Der Rundfunksprecher, der die 
Mitteilung ‘des Oberkommandos der Wehr- 
macht verlas, fügte hinzu: „Das rumänische 
Volk wird durch das Beispiel der Waffenbrü- 
darschaft von Stalingrad für immier an das 
deutsche gebunden," ; 


Die Zeitungen geben dem Dank der Nation 
gegenüber den Kämpfërn an def Wolga Aus- 
druck, Der „Timpul“ schreibt: So.wie der deut- 
sche Soldat dort fiel, damit Deutschland lebe, 
so fiel der rumänische Kämpfer, damit sein 
rumänisches Vaterland lebe; denn wenn sie 
nicht dort gekämpft hätten und gerade dort, 
dann wäre der Kampf auf dem Boden unseres 
Landes ausgetragen worden, Der Bolschewist 
hätte dann mit derselben Gewalt seinen Ein- 
fall vom Sommer 1940 wiederholt, nur wäre er 
diesmal nicht stehengeblieben, sondern wäre 
über ganz Rumänien hinweggeflutet. 
Darum neigen wir uns vor den Kämpfern von 
Stalingrad; darum ist die Welt von dem tiefen 
Sinn Ihres Opfers erschüttert, Ihre Tat bedeutet 
schlicht und einfach die Existenz Rumäniens 
von heute und morgen, 


Märtyrer der Zivilisation 


Von spanischen Blättern faßt sich die Ma- 
drider „Arriba“ in folgende Sätze zusammen: 
„Die Trauer Deutschlands ist heute die tief- 
empfundene Trauer Europas. Diese Märtyrer 
sind für das Wohl und das Leben ihres Väter- 
landes ünd der zivilisierten Welt in den Tod 
gegangen, Einst stand Spanien auf Vorposten 
gegen den Feind der Zivilisation im Alkazar, 
in Simancas und Belchite, Heute steht Deutsch- 
land auf der Wacht und verteidigt die ewigen 
Werte bis zum Tode wie alle jene Soldaten im 
Alkazar der Ostfront," 


Eine heilige Verpflichtung 


„Gardista” in Preßburg unterstreicht, dañ 
Stalingrad uns allen Mahnung und Beispiel 
sein muß, Die Helden von Stalingrad legen 
uns allen eine heilige Verpflichtung auf, die 
wir erfüllen müssen, Wir haben zu kämpfen 
und durchzuhalten bis zum Siege, Und „Slo- 
venska Politika" schreibt: „Das Denkmal, das 
den tapferen Helden einmal gesetzt werden 
wird, wird die Völkerverbundenheit in die- 
sem gigantischen Ringen gegen den Bolsche- 
wismus zum Ausdruck bringen, denn neben 
dem deutschen wird der rumänische und der 
kroatische Soldat aus Erz gegossen 
stehen,“ 


Kampf bis zum Sieg! 

Mit- aufrichtigem Mitgefühl, aber auch“mit 
Stolz, Bewunderung und Dankbarkeit für die 
heldenmütigen Kameraden, die in Stalingrad 
das letzte Opfer darbrachten, hat das italieni- 


Starke Feindkräfte am Donez aufgerieben 


Abwehrerfolg am Ladogasee ! Im Januar 832 Sowjetflugzeuge vernichtet 


Aus dem Führerhauptquartier, 4. Februar 


Das Oberkommmando der Wehrmacht 
gibt bekannt: 

Im Westkaukasus, im Kubangebiet und im 
Gebiet des unteren Don wurden feindliche Vor- 
stöße, vereinzelt auch stärkere Angriffe, ab- 
gewiesen. An der Doneziront grlifen Panzer- 
verbände eine vom Gegner gebildete Brücken- 
kopfistellung an und rieben starke feindliche 
Kräfte auf. 46 Panzerkampfwagen und 33 Ge- 
schütze wurden vernichtet oder erbeutet, In 
anhaltenden schweren Abwehr- und Bewe- 
gungskämpfen gegen starke feindliche Ver- 
bände, denen weitere Verstärkungen zugeführt 
werden, wiesen die Truppen des Heeres, unter- 
stützt durch starke Verbände der Luftwallfe, 
zwischen Don und oberem Donez alle Umfas- 
sungsversuche ab, Die Schlacht am Ladoga- 
see, die nach Einsatz neuer feindlicher Kräfte 
wieder in voller Schärfe entbrannte, führte 
zu einem bedeutenden Abwehrerfolg, Unsere 
Truppen konnten auf breiter Front mehrere 
schwere, mit starker Artillerie- und Panzer- 
unterstützung vorgetragene Angriffe unter 
hohen Verlusten für den Feind abweisen, Be- 
reitstellungen zu welteren Angriffen wurden 
durch zusammengefaßles Artilleriefeuer zer- 
schlagen. s 

Im Monat Januar wurden 832 Sowjetflug- 
zeuge vernichtet, davon 690 in Luftkämpfen, 
90 durch Flakartillerie der Luftwaffe, 22 durch 
‚Verbände des Heeres, die übrigen wurden am 
Boden zerstört. 

In Tunesien wurden erneute örtliche An- 
grlife des Feindes blutig abgewiesen. Deutsche 
Sturzkampf- und schnelle Kampfllugzeuge setz- 
ten dlie Bekämpfung der feindlichen Stellungen 
und Kolonnen fort und griffen Flugplätze des 
Feindes mit gutem Erfolg an. Bel drel eigenen 
Verlusten wurden in Luftkämpfen 14 feind- 
liche Flugzeuge abgeschossen und neun wel- 
tere am Boden zerslört, 

Tagesangriffe gemischter Kampfverbände 
der britischen Luftwaffe gegen einige Orte 
des französischen Kanalgebletes verursachten 
zahlreiche Opier an Toten und Verletzten un- 
ter den Bewohnern. Durch militärisch wir- 
kungslose Angriffe und durch Bombenwürfe 


in der vergangenen Nacht auf das Stadtgebiet 
von Hamburg halte die Bevölkerung Ver- 
luste; nach den bisher vorliegenden Meldungen 
wurden mindestens 28 britische Flugzeuge ab- 
geschossen, 

Nach einem Tagesangriif schneller deutscher 
Kampfifiugzeuye gegen kriegswichtige Ziele in 
Südengland bombardierte die Luitwaffe In der 
vergangenen Nacht Hafenanlagen in Ost- 
england, 

In den Abwehrkämpfen zwischen Kaukasus 
und Don hat sich ‚das XXXXX VII. Panzerkorps 
unter Führung des Generals der Panzertruppen 
Kirchner besonders ausgezeichnet, 


Neue japanische Erfolge 


Tokio, 4. Februar 


Das Kaiserliche Hauptquartier gibt be- 
kannt: Die japanische Marineluftwafie hat. am 
1, Februar südlich der Isabell-Insel der Salo- 
mongruppe feindliche Seestreitkräfte angegrif- 
fen; ferner führte die japanische Maärineluft- 
waffe über Neugeorgien einen Luftkampf ge- 
gen stärke feindliche Flugstreitkräfte durch, 
Die Ergebnisse dieser Kampfhandlungen sind: 
Ein Kreuzer versenkt, ein Kreuzer schwer be- 
schädigt, 33 feindliche Flugzeuge abgeschos 
sen, darunter vier großen Typs. 

Japanische Unterseeboote haben am 23. und 31 
Januar feindliche Militäreinrichtungen auf den 
Phönix- und Kanton-Inseln östlich der Gilbert- 
Insel ängegriffen und schwer. beschädigt, 


Steigende Preise im Dollarland 
Sch. Lissabon, 5. Februar. (LZ,-Drahtbericht) 


Die amerikanische Arbeiterschaft beginnt 
immer ‚heftiger gegen die unaufhaltsam stei- 
genden Preise und die unzulänglichen Maß- 
nahmen der Regierung zur Kontrolle der Le- 
benshaltungskosten und zur Bekämpfung der 
Inflation zu revoltieren. Es hat sich eine Ein- 


heitsfront von großen Verbänden gebildet, die 


sich sonst schärf befehden, und zwär der ra- 
dikalen Gewerkschaften CIO, (Kongreß of In- 
dustrial Organisation) und der gemäßigten 
AFL.: (American Federation of Labor). Dieser 
Front schloß sich auch der mit beiden Verbän- 
den verfeindete -ehemalige Vorsitzende. der 


CIO., John Lewis, an, der die vereinigten Berg- 


arbeiter anführt, 


sche Volk die Kunde vom Abschluß des Kamp- 
fes um die Stadt an der Wolga Aufgenommen. 
In den maßgebenden politischen Kreisen Roms 
» verweist man mit Nachdruck auf diese kame- 
zadschaftliche Solidarität des italienischen 
Volkes, ‚das sich in Ehrfurcht und Rührung vor 
solchen Heldenlugenden und Opfern verneige, 
Die Zeitungen geben den tiefen Eindruck, den 
ganz Italien von diesem Heldenkampf hat, in 
beredten Worten wieder, Selbst im tiefsten 
Schmerz, heißt es in der „Tribuna“, empfängt 
das’ Vertrauen der Völker aus solchen Ereig- 
nissen neuen Ansporn und neue Willenskraft, 
um bis zum Siege zu kämpfen. 


Grenadiere, die in die Geschichte eingingen 


Das Brüsseler „Le Nouveau Journal” stellt 
fest, man könne nur diejenigen ‚beklagen, die 
sich’ weigern, jene, Werte anzuerkennen, die 
Europa innewohnen, „De Dag“ schreibt, die 
Grenadlere: des Generalfeldmarschalls Paulus 
sind bereits jetzt in die Geschichte eingegan- 
gan und Geslälten einer Heldenlegende gewor- 
den, die für alle Zeiten in den Gedanken und 
Herzen ihres Volkes fortleben : werden, denn 
die Heldenverehrung ist eine germanische 
Erscheinung. . 


Ein militärisches Heldenlied 


Von französischen Blättern schreibt „Le 
France Socialiste”, der Name des Feldmar- 


schalls Paulus verdiene es, an die Spitze der 
Ehrentafel Europas geschrieben zu werden. 
„Pelit Parisien“ fordert, daß dieses militärische 
Heldenlied Frankreich zum Nachdenken vyer- 
anlassen sollte; alle diejenigen, die heute in 
Frieden leben, beschützt vor (dem Wüten des 
Bolschewismus, müssen sich mit Dankbarkeit 
vor diesen Helden verneigen, 


Ein gewaltiger. Schritt zum Endsleg 


Mit tielster Anteilnahme und Bewunderung 
hat das japanische Volk den Heldenkampf der 
deutschen Soldaten in Stalingrad verfolgt. 
Immer wieder kann man hören, daß die 
heroische: Haltung «des Feldmarschalls" Paulus 
und seiner Soldaten die größte Leistung nicht 
nur dieses Krieges, sondern der Kriegsge- 
schichte überhaupt sei. „Yomiuri“ schreibt, 
der tapfere Widerstand in Stalingrad’ sei ein 
leuchtendes Beispiel für den deutschen Geist 
und beweise, wie tief die Weltanschauung Wur- 
zele, die der Führer seit zehn Jahren in das 
deutsche Volk und in die deutsche Armee ge- 
pflanzt habe, Japan hat wie kein anderes Volk 
äußerste Hochachtung für solches Heldentum; 
nicht die Größe des Sieges, sondern die Größe 
des Opfers wird von der Gottheit gewertet. Die 
Holden von Stalingrad öpferten sich im Glau- 
ben an den Führer und seine Sendung, und 
dieses Opfer wird eingewaltigerSchritt 
zumEndsieg sein, 


Letzte Funksprüche aus Stalingrad 


Im schwersten Kampf haben wir unsre Pflicht getan / Es lebe der Führer! 


Berlin, 4. Februar 


Der heroische Kampf in Stalingrad, der nun 
zum Abschluß gekommen ist, wurde in der 
zweiten Januarhälfte immer schwerer und er- 
bitterter, Nur kurze Funkmeldungen verbanden 
noch die Verteidiger mit der Außenwelt, Hart 
und klar waren ihre Worte, Es war die Sprache 
von Männern mit ehernem Herzen, Auf eng- 
stem Raum zusammengedrängt, funkte die 
6. Armee: „Hißlen die Hakenkreuzfahne auf 
höchstem Haus der inneren Stadt, Führen unter 
diesem Zeichen den letzten Kampf.” 


Von diesem Augenblick wehte das Banner 
hoch über den ragenden Trümmern des GPU,.- 
Gebäudes. Umwettert vom Feuer zahlldser Bat- 
tcrien, zerfeizt von den Splittern der einschla- 
genden Bomben war sie das Symbol der un- 
steblichen Helden von Stalingrad. Als die Front 
südlich der Zaritza unter dem feindlichen Mas- 
sensturm ins Wanken kam, kämpften die Ge- 
nerale Pfeffer, von Harlmann und Stempel mit 
Oberst Crome und einer Handvoll beherzter 
Männer, auf der Dammkrone stehend, gegen 
den immer heftiger werdenden Ansturm des 
Feindes, y s 
. Am 27. Januar stürzten die Bolschewisten 
erneut mit Massen von Panzern und Truppen 
heran, Aber noch erreichten sie nichts, Nur die 
Verbindung zum Traktörenwerk reißt ab, Die 
Munition wird immer knapper, Am Morgen 
des 29. Januars bricht der Feind gegen die Südr 
gruppe zum Angriff vor. Schulter an Schulter 
stehen Generale und Grenadiere, Deutsche, Ru- 
mänen und Kroaten, Panzermänner, Pioniere, 
Artilleristen und. Flakkanoniere, Schreiber, 
Fahrer und Bodenpersonal im erbitterten .Nah- 
kampf, Das Generalkommando des 14, Panzer- 
korps. wird in vorderster Linie von der Uber- 
macht zerschlagen; aber noch wird die Front 
gegen den Ansturm von Westen und Süden 
mit den letzten Kräften, den letzten Granaten, 
den letzten Patronen gehalten. 

Am folgenden Tag verdoppelt der Feind 
seine‘ Anstrengungen, Jeder der Verteidiger 
kämpft bis zum Letzten. Schließlich halten nur 


noch einige Artilleristen ihren Igel im Umkreis 
von 300 Meter und das GPU,-Gebäude, auf dem 
das Hakenkreuzbäanner immer noch weht, zu- 
sammen mit ihrem Oberbefehlshaber und 
seinem Stab, Die Gruppe funkt: „Hörten' im 
Bunker die Führerproklamation. Erhoben viel- 
leicht zum letzten Male bei den National- 
hymnen die. Hand zum deutschen Gruß." 
Draußen aber tobt der Kampf weiter. Dem 
letzten Befehl des Genaralfeldmarschalls: 
„Alles zerstören!" folgen rasche Explosionen, 
in denen das Hochhaus und mit ihm die Fahne 
zusammensinken .,, 


Der Feind greift jetzt im, Norden an, dringt 
vor und wird zurückgeschlagen. Die Verluste 
sind schwer und die Munition der schweren 
Waffen ist verschossen. Aber die Männer hal- 
ten aus, Ihr unbeugsamer Wille hält sie noch 
am 1, Februar aufrecht, Ihr letzter Funkspruch 
am 2, enthüllt noch einmal die gänze Größe 
ihres unvergänglichen Soldatentums; 


„Im schwersien Kampf haben wir bis zum 
letzten Mann unsere Pflicht getan. Es lebe der 
Führer, es lebe Deutschland!" Das ist die 
letzte Meldung des Generals der Infanterie 
Strecker und seiner Männer, 


USA.-Bomber über Palermo 


Rom, 4, Februar 

ı Der italienische Wehrmachtbericht vom 
Dorinerstag meldet ù, a: An der tunesischen 
Front sind mit starker Beteiligung der beider- 
seitigen Luftwaffen Kämpfe im Gänge, Am 
gestrigen Tage griffen amerikanische Bomber 
in aufeinanderfolgenden Wellen Palermo an. 
Das Eingreifen unserer Jäger und die Boden- 
abwehr behinderten den Angriff; vier vier- 
motorige Bomber wurden abgeschossen, Es 
werden 16 Tote und 41 Verletzte unter der Zi- 
vilbevölkerung sowie starker Gebäudeschaden 
gemeldet, Auch Ortschalten in der Umge- 
bung von Raguso, Nicastro und in den Pro- 
vinzen von Messina und Reggio Calabria waren 
Luftangriffen ausgesetzt, die aber nur gerin- 
gen Schaden anrichteten, j 


Einsparung von Rohstoffen und Räumen 


Reichsminister Funk: Das Volk wird die getroffenen Maßnahmen billigen 


‚ Berlin, 4. Februar 


Vor Vertretern der.„deutschen Presse be- 
gründete Reichswirtschaftsminister Funk in 
eingehenden Ausführungen die neuen Anord- 
nungen, Sie, bezwecken, wie der Minister 
unterstrich, nicht allein. die Freistellung von 
Arbeitskräften, sondern auch Einsparungen an 
Rohstoffen und Materialien ebenso wie an 
Räumlichkeiten und Gebäuden, Bei den jetzt 
veröffentlichten Anordnungen werden in erster 
Linie der Handel, insbesondere der Einzelhan- 


sdel, das Handwerk, die Gaststättenbetriebe,- 


aber auch die ganze Werbe- und Reise- 
tätigkeit in der Wirtschaft betroffen. Bei 
der vorgesehenen systematischen Stillegung 
gänzer Betriebe und Betriebszweige gehe es 
darum, die im Handel und Handwerk nicht 
kriegswichlig beschäftigten Menschen be- 
schleunigt herauszuhoölen, und ferner alle jene 


Betriebe zu schließen, die nicht kriegswichtige 


Arbeit leisten, Dabei ist zu berücksichtigen, 
daß jeder Betrieb, der offengehalten wird, zu- 
meist in größerem Mäße auch andere Dienst- 
leistungen beansprucht, so beispielsweise auf 
dem Gebiete des Post- und Speditionsverkehrs, 
der Raumreinigung, des Verpackungsmaterials, 
des Verbrauchs an Kohle, Gås und Elektrizität; 
jede Betriebsschließung wirkt sich also ver- 
schärft für die Kriegswirtschaft aus, 

‚. Zur Frage der Handwerksbetriebe betonte 
der Minister, daß bei dieser Gruppe bei weitem 
nicht so viele Betriebe in Frage kommen, wie 
beim Händel, da die Handwerksbetriebe zum 
großen Teil schon in die direkte Rüstungspro- 
duktion eingeschaltet’sind. Das Handwerk be- 
sitzt übrigens bereits ebenso wie die Industrie 
eine Gemeinschaftshilfe, während im Handel 
‚erst eine neue Unterstüfzungsregelung getrof- 
ifen werden-muß; Der Rationalisierungsprozeß, 
insbesondere im Bankgewerbe, wird jetzt mit 
‘erhöhtem Tempo durchgeführt. werden. Beim 
Versicherungsgewerbe kommen in der Haupt: 
sache innere Rallonalisierungsmaßnahmen in 


"um das gesteckte Ziel zu erreichen, 
Volk selbst Verständnis für die getrolfeneh 


Frage, aber auch eine Freisetzung von Arbelts- 
kräften, namentlich bei den hauptberuflichen 
Versicherungsvertretern, Bei den nebenberuf- 
lichen Versicherungsvertretern werden durch 
Werbebeschränkung und durch ein Verbot der 
Werbung von Versicherungsvertretern, ein Ver- 
bot bzw. eine Beschränkung des Versicherungs- 
wechsels weitere Kräfte frei, 


In den Warenhäusern werden lebensnot- 
wendige Abteilungen, besonders die Abteilun- 
gen für Lebensmittel, aufrechterhalten bleiben, 
In einem allmählichen Wechselprozeß werden 
überall dört die freiwerdenden Arbeitskräfte 
‚eingesetzt werden, wo ù. k,-gestellte wichtige 
Kräfte der Wirtschaft ersetzt werden können. 
Bei der Industrie selbst greifen diese Regelun- 
gen nicht Platz, da diese bereits einer Lenkung 


‚unterworfen ist, 


Zum Schluß wies Reichsminister Funk. noch 
einmal auf die Notwendigkeit tätiger: Mitarbeit 
‚durch die gesamte deutsche Wirtschaft hin, Es 
könne keinem Zweifel unterliegen, daß von 
dieser Seite aus alle Kräfte eingesetzt werden, 
Daß im 


Maßnahmen vorhanden ist, braucht nicht erst 
betont zu werden, 


Der Tag in Kürze: 


Der Führer hat dem Kronprinzen und der Kron” 
prinzessin von Itallen anläßlich der Geburt einer 
Tochter ein in herzlichen Worten gehaltenes Glück” 

unschlelegramm übersandt, 


Der frühere japanische Ministerpräsident, Gene” 
ral SenJuro Hayaschl, einer der bekanntesten „lte 
ren Slaatsmänner Tist gestorben; er wurde im Fe” 
bruar 1937 nach dem Rücktritt Hirotas vom Tenna 
mit der Neubildung des Kabinells beaultragl, 
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Niemand darf müßig gehen! 


Alte Welt im Grimme steht, 
wer darinnen müßig geht, 
der muß ganz verderben, 
die Ehre muß ihm sterben, 


Führerfehulung der HJ.=Banne 


Wie allmonatlich, so fand auch in den letz- 
ten Tagen des Januars in der Jugendherberge 
eine Führerschulung der gesamten Hitler- 
Jugend und Jungvolkführerschaft statt, Vom 
29, bis 31, Januar waren 209 Führer hier zu- 
sSammengefaßt, um erneut geschult und aus- 
gerichtet zu werden für die Aufgaben im kom- 
menden Monat, Gerade in dieser Zeit ist die 
Erziehung der Jugend wichtiger denn je, und 
daher ist es auch unbedingt notwendig, daß 
deren Führer immer wieder für ihre Aufgaben 
"vorbereitet werden, 

Am Freitagabend nahm die gesamte Füh- 
rerschaäft an einer Mitgliederversammlung der 
Ortsgruppe Südring teil, Der Sonnabend war 
im wesentlichen dem 30, Januar gewidmet, Es 
sprach zur Führerschaft der Hitler-Jugend an 
diesem Tag der Leiter des Reichspropaganda- 
amtes, Zweigstelle Litzmannstadt, 44-Ober- 
sturmbannführer Gissib], Er ermahnte die 
jungen Führer, sich die Soldaten zum ewigen 
Vorbild zu nehmen, die heute überall den Ge- 
danken des Nationalsozialismus mit dem Leben 
verteidigen, 

Am Sonntag nalim die Führerschaft an der 
Kundgebung in der Sporthalle teil und führte 
anschließend einen Marsch durch  Litzmann- 
stadt durch. Im wesentlichen fanden Aber an 
diesem Tag Arbeitsbesprechungen statt. Als 
am Abend die Führerschaft entlassen wurde, 
hatte sich jeder wieder neue Kraft geholt und 
ging froh an die neuen Aufgaben heran, 


Auszeichnung. Für Tapferkeit vor dem 
Feinde im Osten erhlelt der hier, Friedrich- 
Goßler-Straße 20, wohnhafte Grenadier Heinrich 
Franzke, geb, am 2, 4. 1924, das Eiserne 
Kreuz 2. Klasse, 

Einlösung von Nickelmünzen. Der Reichs- 
minister der Finanzen hat die stille’ Einlösung 
der Nickelmünzen zu 50 Reichspfennig und 
zu einer Reichsmark noch bis zum 30, Juni 
1943 verlängert. Die Münzen können bis zı 
diesem Termin in den Bankanstalten zur Ein- 
lösung zum Nennwert vorgelegt werden, 


Wirtschaft der £. Z, 


| : 


d Tag in fiġmannstadt Arbeitsdisziplin muß gewahrt bleiben! 


Anzeigen über Arbeitsvertragsbrüche von Polen sind an die Gestapo zu richten 


Der Reichsstalthalter — Reichstreuhänder 
der Arbeit — hat für die Betriebe des Warthe- 
gaues wichtige Bekanntmachungen erlassen, 


Aus der Bekanntmachung über die Stellung 
von Anträgen von Lohn-, und Gehaltserhöhun- 
gen vom 22. 1. 1943 ergibt sich vor allem, daß 
Anträge über Lohn- und Gehaltserhöhungen 
go: Betrieben mit mehr als 20 Beschäftigten 

ünftig nur als Sammelantrag einmal im Jahr 
eingereicht werden können, 


Die Bekanntmachung über die Bekämpfung 
von Arbeitsvertragsbrüchen vom 23, 1. 1949 
enthält den Hinweis, daß für die Ordnung und 
Arbeitsdisziplin für Betriebe der Batriebsführer 
selbst verantwortlich ist und daß Anzeigen an 


staatliche Dienststellen nur zu erstatten sind, 
wenn die betrieblichen Ordnungsmaßnahmen 
erschöpfend ohne Ergebnis angewandt worden 
sind. Neu ist, daß Anzeigen über Arbeitsver- 
tragsbrüche polnischer Beschäftigter künftig 
nicht mehr an die Arbeitsämter zu- erstatten 
sind, sondern an die zuständigen Dienststellen 
der Geheimen Staatspolizei und an den Orten, 
an denen diese Dienststellen nicht vorhanden 
sind, an die Ortspolizeibehörde. 

Diese Bekanntmachungen, deren Inhalt für 
jeden Betriebsführer wichtig ist, sind in 
Nr. 2/1943 der „Amtlichen Mitteilungen" der 
Abteilung Arbeit beim: Reichsstalthalter im 
Warthegau Fachgebiet „Rechstreuhänder 
der Arbeit" — veröffentlicht, 


Die neuen Verkaufszeiten der Gefchäfte 


Seit dem 1. Februar verpflichten für die Einzelhandelsgeschälte neue Verkaufszeiten 


Mit der am 30, Januar veröffentlichten An- 
ordnung über das Offenhalten der offenen Ver- 
kaufsstellen an Wochentagen, die mit dem 
1, Februar für den Regierungsbezirk Litzmann- 
stadt Gültigkeit hat, sind die bisherigen Ver- 
kaufszeiten geändert worden, 

Es treten folgende: Änderungen in Kraft: 
Tabakwarengeschäfte werden nicht mehr um 
9 Uhr, sondern bereits um 8 Uhr geöffnet, Die 
Einzelhandelsbetriebe, die nicht Lebensmittel 
verkaufen, wurden bisher um 9 Uhr geöffnet 
und nehmen jetzt den Verkauf um 8,30 Uhr auf, 

Die Mittagsruhe ist auf zwei Stunden ver- 
längert, Sie wurde für Lebensmittelgeschäfte, 
Fleischereien, Verkaufsstellen für Tabakwaren, 
Milch und Obst und Gemüse auf 13 bis 15 Uhr, 
für alle übrigen Geschäfte von 12.30 bis 13.30 
festgesetzt. Das Ende der Verkaufszeiten ändert 
sich insofern, als nicht mehr der Verkauf an 
den Tägen von Montag bis Freitag bis 19 Uhr, 
sondern bis 18,30 Uhr stattfindet, Sonnabends 
findet ein Verkauf bis 18 Uhr durchgehend 
statt, 

Da die Lebensmitteleinzelhandelsbetriebe 
durch das Markensystem eine starke Arbeits- 
belastung erfahren haben und sich eine genaue 
Kontrolle über ihre Warenvorräte sichern 
müssen, wird der Verkauf in diesen Einzel- 
handelsbetrieben Donnerstagnachmittag nicht 
vorgenommen, Selbstverständlich sind die Be- 


- Für Einzelhandel: Kriegskunden sind keine Laufkunden 


In stärkerem Maße als bisher werden in Aus- 
wirkung der 'Kriegswirtschaft Einzelhandelsbetriebe 
geschlossen; sei es nun, daß die Inhaber und An- 
gestellten eingezogen, dienstverpflichtet oder für 
ändere kriegswichtige Aufgaben eingesetzt werden 
oder daß die geringer werdenden Warenmengen 
die Offenhaltung einzelner. Geschäfte nicht mehr 
notwendig machen. Die Kunden dieser Läden müs- 
sen sich nach anderen Einkaufsstellen umsehen, 


"was für sie oft mit Schwierigkeiten verbunden 


sein dürfte; denn fast alle ‚Einzelhandelageschäfte 
thahen jetzt ihren festen Kundenkrels un können 
mit der geringen Zahl an Arbeitskräften ihre Ar- 
| beiten nur gerade schaffen. Es geht aber nicht, daß 
die Kunden, deren Geschäfte aus kriegswirtschaft- 
lichen Gründen schließen müssen, anderen Ver- 
brauchern gegentiber benachtelligt Werden, Es ge- 
nügt, daß sie sich’ einen anderen Kaufmann, der 
oft tür sie ungünstiger liegt, suchen müssen, Es 
ist aber die Pflicht derjenigen Kaufleute, die ihr 


` Geschäft welterbetreiben, derartige Kunden- auf- 


| 


zunehmen und mit der gleichen Aufmerksamkeit 
und Sorgtalt wle einen alten Kunden zu bedienen, 
auch wenn sie wissen, daß diese „Kriegskunden" 
ihnen nicht treu bleiben werden, sondern — $0- 
bald ihr alter Kaufmann aus seinem Einsatz zu- 
rück ist — auch wieder zu seiner Kundschaft ge- 
rechnet werden. Es geht hier nicht um die Kon- 
kurrenz, sondern um die anstäindige Haltung, Kun- 
den, die wegen Schließung Ihres bisherigen. Ge- 
schliftes. wechseln müssen, dürfen nicht mit den 
Laufkunden auf eine Stufe gestellt werden, die 
Zeit haben, von einem Geschäft zum anderen zu 
jaucan, um eventuelle Gelegenheitskäufe zu er- 
aschen, 


| Die Auszahlung der Milchleistungsprämien 


| 


Als Anerkennung für zusätzliche RAR 
ist 1942 ein Prämiensystem für abgelleferte Mile 
eingeführt worden, das demjenigen Milcherzeuger, 
der über 80 v. H, der Durschnittsleistung aller 

, Miichlieferanten seines Einzugsgebletes je Hektar 

landwirtschaftlich genutzter Fläche abliefert, eine 

"Restaffelte Miichprämie in Aussicht stellte, In der 
zweiten Durchführungsanordnung hat ‚die Haupt- 
vereinigung der deutschen Milch- und Fettwirt- 

schaft nun die Auszahlung det Prämie für 1942 
auf eine vereinfachte einheitliche Grundlage ge- 
stellt. Prämiert wird für 1042 die Milchmenge, die 
in Höhe von 60 v, H. der Durchschnittsleistung des 
landwirtschaftlichen Betriebes und darüber abge- 

1 


À y ga 
.. * 
Der König der Ärzte 
60) Paracelsus-Roman von Pert Peternell 
Er konnte auch dies nicht wie früher: das 


1 Gedicht der Jungfer, für die er es gemacht, 


I Nigliches Bild: das zarte, noch bleiche Ge- 


 alsogleich zuzustacken, Er hatte für ‚sein Rös- 

"lein gar viele Reime schon geschmiedet, eh- 

vor er, einen schön genug fand und würdig, 

er ihr zu verehren. Auch dieses aber trug er 

1 manche Woche noch im Wams, bis er es end- 

lich wagte, ihr das sorgsam und kunstvoll 
Ausgeschmückte Blatt zu schenken, 

Da war sie schon soweit genesen, daß sie 

_ mit des. Doktors Einverständnis" nicht mehr 


f das Bett hüten mußte, Sie stand am Fenster 


Und goß die Blumen, als Klaus kam. Ein won- 


Sicht, umrahmt von blondem Haar, das in der 
= Morgensonne leuchtete wie lautres Gold, Die 


4 Lippen, blaß und dennoch von berückender 


| Süße, summten ein Lied, die Augen kosten 
"die Blüten und Knospen, die im Winde wog- 
ten, als nickten sie ihr eifrig zu, und über 
nen der schlanke Arm im’ engen roten 
tmel, die kindlich-zierlichen Finger, die eine 


$ Känne hielten und glitzerndes Naß ver- 


Dies Bild überwältigte ihn, 

~ Jetzt! rief ihm eine Stimme zu. Es wallte 

hub auf ihn hernieder und aus ihm heraus, 
Sr nestelte an seinem Wams, bis. er das Blatt 
Mit dem Reimel herausbrachte, 


Drauf kniete “ 
8 sich nieder und hielt es ihr hin, 
T 


liefert wird mit einem Betrage von 4 Rpf. je’ kg 
Milch oder 1,2 Rpf. je Fetteinheit, Diese Regelung 
stellt gegenüber dem ursprünglich vorgesehenen 
Verfahren eine wesentliche Vereinfachung dar, die 
trotz der Personalknappheit der Molkereien eine 
reibungslose Durchführung sichert, Sie vermeidet 
ferner allzu unterschiedliche Prämlenzahlungen, 
die sich von Einzugsgebiet zu Einzugsgeblet er- 
gaben und durch die Leistung des einzelnen nicht 
gerechtfertigt sind und erweitert die Auszahlung 
bis herab. zu, 60 v. H, der Durchschnittsleistung. 
Auf Grund dieser arcean wird insgesamt für 
die Milcherzeugung derselbe Betrag alsgezahlt, der 
auch bisher für die Milchlelstungsprämien vorge- 
sehen wär. Die Molkerelen sind angewiesen, auf 
dieser Grundlage die auszuzahlenden Prämien zu 
errechnen, so daß die Auszahlung in den Monaten 
März bis April d. J. durchgeführt wird, 


Einsatz deutscher Handwerker in der Ukraine 


Die LZ. berichtete am 25, 11, 42 über die Grund- 
sätze, nach denen deutsche Handwerker in der 
Ukraine zur Tätigkeit zugelassen werden können, 
Wie wir nun erfahren, ist zWischen Gauleiter Koch 
als dem Reichskommissar für die Ukraine und 
Reichshandwerksmeister Schramm vereinbart wor- 
den, daß aus Festigungszonen: deutschen Volks- 
tums, das heißt also auch aus dem’ Warthegau, 
eine Abwanderung von Handwerkern fach der 
Ukraine normalerweise nicht stattfinden nolle. 
Aus diesem Grunde können entsprechende Bestre- 


‚bungen in Handwerkerkreisen von den zuständi- 


gen Stellen nicht befürwortet werden, was sich 
nicht nur auf Umsiedlungen, sondern auch auf 
Filialgründungen bezieht, 


Erhöhung der Übernahmepreise für Branntwein 


Nach einer Bekanntmachung, der Reichsmono- 
Re Bed tür Branntweln vom 27. 1. 43 er- 
alten die landwirtschaftlichen und gewerblichen 
Kartoffeln verarbeitenden Brennerelen mit Wir- 
kung vom 1, 10, 42 für Branntwein aus Kartoffeln 
einen besonderen Zuschlag von 14 RM. je hi W. 
zum Grundpreis von 48 RM, unter der Vorausset- 
zung, daß das Ablieferungssoll an Kartoffeln er- 
füllt Ist oder Einlagerungs- und Lieferungs-Ver- 
träge abgeschlossen sind, Der Zuschlag von 2 RM. 
je hl W. für die auf bäuerlicher Grundlage Ruf- 
gebauten Gengssenschaftsbrennereien bleibt be- 
stehen, 


„Aber Klaus!” rief sie befremdet, 
„Bitte lest, Jungfer Agnes..." stammelte 
er verwirrt. 

Sie las, Sie erglühte, Sie hatte Tränen in 
den Augen. Kaum daß sie danken konnte 
vor Lachen und Weinen, 

„Klaus,..", sagte sie und sah ihn an mit 
einem Blicke, der alles verriet, der deutlich 
sagte: mir geht es just ebenso ,,. 

Klaus wehrte sich gegen die schmerzlich- 
süße Kraftlosigkeit, d'e ihn befiel, und gegen 
den wohligen Nebel, in dem er zu versinken 
drohte. 

„ich liebe dich, Röslein...” sagte er mit 
seltnem Mut und mit einer Stimme, als spräche 
er aus einem tiefen Brunnen, 

Das Röslein aber erglühte wieder und 
sogte leis und weich: N 
s- „Und ich dich, Klaus..." 

Und de'n Klaus möcht ich kennen, der da 
nicht zugriffe, der dies Röslein nicht an sich 
zöge ünd. herzlich küßte und kostel 

Er tat es jedoch mit Behutsamkeit. Er 
wußte, daß er ein Knösplein zu eigen genom- 
men hatte, das erst an seiner Liebe und 
Wärme aufblühen mußte zur vollen Rose, Er 
\war unfaßbar glücklich darüber, und er wollte 
sein Röslein hüten und pflegen wie seinen 
Augapfel... 


* 


Der ‚lange Medikus blieb verschollen, 

Sein Weib war froh, Es dachte, daß er 
sich seiner Niederlage schäma und verzogen 
sel, um anderswo als Doktor Unbekannt von 
neuem zu beginnen, 


triebsführer und deren Gefolgschaft an diesem 
Nachmittag im Betrieb tätig, 

Die Anordnung gibt gleichzeitig bekannt, 
daß die neuen Verkaufszeiten in’allen offenen 
Verkaufsstellen deutlich sichtbar gemacht wer- 
den müssen, Sie setzt die Verkaufszeiten nach 
den bisher gültigen Anordnungen außer Kraft, 
Damit werden nicht nur die in den amtlichen 
Anordnungen vom 7, 1. 1942 und 13, 4. 1942 ge- 
nannten Verkaufszeiten aufgehoben, sondern 
auch alle Sondergenehmigungen, ‘die vor 
dem 1. 2. 1943 durch den Oberbürgermeister — 
Gewerbepolizeiamt — äAusgestellt und mit de- 
nen die bis dahin gültigen Verkaufszeiten für 
den einzelnen Betrieb abgändert wurden, Auf 
diese Wirkung der Anordnung vom 25, 1, 1943 
wird besonders hingewiesen, 

Wer der Anordnung zuwliderhandelt, setzt 
sich einer Geldstrafe bis zu 150 RM, oder der 
Gefahr einer Haft aus, 

Da die neuen Verkaufszeiten den Wünschen 
der Verrbaucherschaft und ‚des Einzelhandels 
unter der Berücksichtigung ‘der ihm oblie. 
genden schwierigen Aufgaben festgelegt wur- 
‚den, ist nicht damit zu rechnen, daß Sonder- 
nehmigungen für eine weitere Änderung der 


Verkaufszeiten. in einzelnen Fällen erteilt 
werden, 
Kindergartenleiterin verabschledete sich. 


Dienstag abend verabschiedete sich von den 
Müttern und ihren Mitarbeiterinnen die Kin- 
dergartenleiterin Pan, Waselowski des NSV.- 
Kindergartens in der Fuldaer Straße, Die junge 
Kindergartenleiterin geht ein Jahr zur Weiter- 
bildung nach Posen und wird dann wieder an 
ihre frühere Wirkungsstätte, mit der sie innig 
verbunden ist, zurückkehren. Mittwoch be- 
suchte sie mit ihrer kleinen Schar die Soldaten 
eines Lazarctts und brachte ihnen viele rei- 
zende Kleinigkeiten, die teils von den Müttern 
gestiftet und tells von den Buben und Mädeln 
gebastelt worden waren. Donnerstag wiederum 
waren die Soldaten im Kindergarten zu Gast 
und verlöbten im Kreise der Kleinsten und der 


Helferinnen einige frohe Stunden, 


Von den Städtischen Bühnen. Die Platz- 
mieter und KdF.-Ring-Besucher sind gebeten, 
in der Zeit vom Sonntag, dem 7, bis Sonn- 
abend, dem 20, Februar, ganz besonders auf die 
abgeänderten Spieltage und Vorstellungs- 
Anfangszeiten zu achten, die aus den Anzeigen 
in der LZ. genau zu ersehen sind, Die Añ- 
derungen‘ wurden durch die Schließung der 
Theater bis zum 6. Februar notwendig. 

Erstaufführung. Dienstag, den 9. Februar, abends, ge- 
langt im Theater in der Moltkestraße in der Inszenierung 
von Oberspielleiter Siegfried Nürnberger Hebbels Trauer- 
spiel „Marla Magdalene" zur Erstaufführung. Max 
Nemetz (Darmstadt), der gastweise für einige Werke nach 
Litzmannstadt verpflichtet wurde, wird hier die Rolle des 
Meisters Anton als erste Gastrolle verkörpern. 


Briefkasten 


Nur mit vollem Namen und mit der Anschrift des Binsenders 
verschene Anfragen werden beantwortet, 30 Rpt, in Briel- 
marken sind beizufügen. Brietiiche und fernmündliche sowie 
Rechtsausküinfte werden nicht ertellt, Auskünfte unverbindlich, 


D. $, Sie können Ihren kleinen Jungen durch Vermitt- 
lung des Jugendamts, Adolf-Hitler-Straße 114, zeitweilig in 
einem Kinderheim unterbringen, 

Eh. R. Sender Welchsel, 


nemont, - 
Waldläufer, Die angelrakte Anschrilt 
nummer L 37818, Lg. P A, Königsberg. 
Es gibt keine allgemeine Anordnung des Relchs- 


Warschau, Generalgöuver- 


ist: Feldpost- 

K. W, 
finanzministers, wonach bei Geburten vom ‚Finanzamt eine 
Bolhille gewährt werden dart. Nur In Ranz besonderen 
‚Ausnahmelälien, die nachzuprüfen sind, kann eine solche 
Beihilfe gewährt werden, : 


Und auch die Tochter war glücklich. Sia 
hatte vor dem Vater finstres Grauen, Sie sah 
ihn immer nur so vor sich: den Kopf ge- 
senkt, so daß die Augen über die Brauen hin- 
aus und über Stirna und Haare hinweg nach 
ihr sahen, die Nase in unschlüssigem Zucken, 
der Mund voll von frommen oder ketzeri- 
schen Worten, dann wieder aufschreiend und 
mit irgend etwas vechlend, das weder Recht 
noch Unrecht war und gar nicht existierte, 
So sah Anges ihn vor sich, und es war ihr 
nichts um dieses Bild. 

Niemand fragte sonst nach ihm. Ärzte 
seines Schlages hatte es noch mehr in der 
Sladt, 

Nur einem fehlte er: Arenarius. 


Der stand nicht an, den Doktor zu beschul- 
digen, ihn gröblichst zu besudeln und des 
Mords zu zichtigen, sofern er es nicht hörte; 
Paracelsus ins Gesicht aber war er nun von 
kriecherischer Freundlichkeit, da tat er, als 
bereue er innig seine Schandtaten. In Wahr- 
heit aber bereute er nur, nicht längst gehan- 
delt zu haben, und er brütete finstere Rache, 
Kein Plan wär ihm zu schlecht gewesen, so 
er nur einigermaßen den Erfolg versprach: 


‚Paracelsus auszulöschen von dieser Welt... 


Er grübelte Tag und Nacht, wie dies zu 
machen wäre; er fragte die Sterne. Er schied 
und vereinte, Doch ward ihm keine Antwort. 
Er müßte noch warten und vorbereiten, und 
er wußte, daß er es nie mehr so bequem be- 
kommen würde wie zu der Zeit, da Paracel- 
sus noch über ihm gewohnt, 

Paracelsus., 


Die Kasperh figuren 

Seit mehr als zweitausend Jahren kennt 
man in der deutschen Heimat den Ton und 
seine Verwendungsmöglichkeiten. Das weiche, 
bildsame Material fügt sich willig den for- 
menden Fingern, Auch heute findet Ton eine 
vielfältige Verwendung. Dieser Rohstoff steht 
in so reichem Maße zur Verfügung, daß wir 
auch Millionen von WHW,.-Abzeichen daraus 
ohne Bedenken anfertigen lassen können. In 
neun Städten des Reiches waren seit vielen 
Wochen die Betriebe der Tonindustrie emsig 
bei der Arbeit, um, wie gemeldet, die neuen 
Abzeichen für die 5, Reichsstraßensammlung 
des Kriegs-Winterhilfswerkes 1942/43 herzu- 
stellen. Hunderte von geschickten Händen 
waren damit beschäftigt, aus der weichen Ton- 
masse die Kasperleköpfe anzufertigen. Zu- 
nächst wurde hierfür der Ton in die Formen 
gegossen, dann wurden die Figuren ein erstes 
Mal gebrannt, damit sie fest und hart werden, 
Nach dem Bemalen kamen sie ein zweites Mal 
in den Ofen, damit die Glasurfarbe durch das 
Schmelzen zum Leuchten gebracht werde. 

Mit einer Anstecknadel versehen, traten 
schließlich die fertigen Karsperleköpfe wohl- 
verpackt ihre weite Reise in alle großdeutschen 
Städte und Dörfer an, um am 6. und 7. Februar 
als Krieqs-WHW.-Abzeichen von Beamten und 
Handwerkern auf allen Straßen und Plätzen 
dargeboten zu werden. An dem Ergebnis der 
Sämmlung werden unsere Feinde erkennen, 
daß der deutsche Siegeswille nur härter ge- 
worden ist. 


Anlädlich der Folor der goldenen Hochzeit des Ehepnares 
August und Olga Wilde wurde unter den Gratulanten eine 
Sammiung zugunsten des Kriegs-WHW, veranstaltet, die 
66 RM, ergab. Diese Summe wurde der Ortsgruppe Moltke 
der NSDAP. Übergeben, 


Rundiunk von heute 
Reichsprogramm: 15.30—16: Lied und Kam- 
mermusik, 1617: Aus Oper und Konzert, 18.30—19: 
Zeitsplegel, 19—19.15: Wehrmachtvortrag. 19,20—19:35: 
Frontberichte, 19.45—20: Dr.-Gochbels-Artikel, 


Hier spricht die NSDAP. 
Kreistoltung Litzmannstadt — Kreisschulungsamt. Sonne 
tag 10 dis 11 Uhr in nachstchenden Ortsgrunpen Breiten- 
schulung, an der a'e Pa., Pgn,, Walter und Warte, die An- 
gehörigen der Gliedrrungen. usw. teilzunehmen haben: 
Og.. Wasserring-Melsierhaus, Wasserring 13, Og -He'm, Réd- 
ner: Pg. Mayland. 0g. Bilicharplatz-A stadt, Ludendorlf- 
straße 36, Og.-Heim, Redner: Pg. Schedereit, Og. Schlesing- 
Ripgaahn; Tilsiter Str, 4, Redner: Pg. Dr, Cramer, Op. Hin- 
denburg, Schlagelersir, 102, Op.-Helm, Redner: Pg. Schlecht. 
Og, Moitke, Hermann-Göring-Straße, Kino „Capitol“, Red- 
ner: Pg. Gahsmann, Oy, Ludendorit-Sporthaile, Adoli-Hit- 
ler-Str, 301, Gelolgschaltsraum der Firma L. Geyer, Red- 
ner: Pg., Lazarus. Oy. Friesenplatz-Rotar Ring-Südring, Böh- 
mische Linie 16, Kino Palladium", Redner: Pg. Krieger. 
Oy, Friedericus-Helenonhot, Nordstr, 36, Großer Saal Helt- 
nenhof, Redner: Pg. Borck, Og. Spinnlinie-Ciausowitz, Her- 
mann-Göring-Str, 123, Aula General-von-Briesen-Schule, Red: 
ner: Pg, Müller, Oy. Quelipark-Zellgarn, Mark-Melden- 
Straße 68, Og.-Helm, Redner; Pg. Trobitzsch, — Dauer Jedes 
Vortrages 50 Minuten, 

Dor Krelspresseamtsielter, Alle Og.-Presseamtslelter rel- 
chen ein: Meldung über Standort und Betreuer des Presse- 
kastens an Kreispresscamt, Ulrich-von-Hutlen-Sir. 35, 

09. Ringbahn. Freitag 19 Uhr Block- und Zellenbaspre- 
chung für Polllische Leiter, NSV., DAF, und Frauenwerk, 


£. Z.-Sport vom Tage 


Der Spielplan zur Handball-Meisterschaft 


Van der Reichsführung des NSRL. wird der 
Spielplan für die Deutsche Handball-Kriegsmelister- 
schaft 1943 bekanntgegeben, Insgesamt 33 Gaumel- 
ster nehmen an den Spielen der Männer teil, Wọ- 
bei "die Gaue Westmark und Moselland. zunächst 
ein Ausscheldungsspiel. austragen, dessen Gewin- 
ner an den eigentlichen Endspielen beteiligt Ist, 
Die erste Vorrunde wird mit je acht Spielen am 
11, und 18. April abgewickelt. Insgesamt acht Spiele 
umfaßt die zweite Vorrunde, die am 9. Mal durch- 
geführt werden soll. Es folgt die Zwischenrunde 
am 23, Mal mit vier.Splelen, dann die Vorschluß- 
runde am 13. bzw. 14, Juni mit zwei Spielen, Das 
Endspiel um den Titel ist-für den 4. Jull vor- 
gesehen, Verteldiger der Meisterschaft ist die 
Sportgemeinschaft , Ordnungspolizel Magdeburg, 


Um die Eishockey-Jugendmeisterschaft 


Das letzte Ausscheldungsturnler zur Eishockey» 
Jugendmelsterschaft hat in Wien begonnen. Zu 
einem zweistelligen Siege kam das Gebiet Wien mit 
20:0 gegen die Mannschaft des Generalgouverne- 
ments; erfolgrelohster Torschütze war der deüt- 
sche Jugendmeister im Tennis, Specht, der allein 
zehn Treffer erzielte, Der vorjährige Jugendmel- 
ster Ostpreußen gewann gegen das Warthe- 
land überlegen mit 8:0, und Oberschlesien be 
hielt knapp mit 3:2 über Niederschlesien die Ober- 
hand, Am zwelten Tage gab es Insofern eine Ober- 
raschung, als Obeschlesien gegen den Vorjahrssie- 
ger Ostpreußen ein 2:2 erzielen konnte. Wien 
schlug die Mannschaft des Warthelandes mit 8:1 
und Niederschlesien war mit 7:0 über das General» 
goyvernement ‚erfolgreich. 


Tischtennis in Litzmannstadt 


Die Z4-Sportgemeinschaft führte ihr drittes 
Rundenspiel zur Kreiskruppenmelsterschaft durch 
und gewann, nach dem 6:0 im ersten Kampf gegen 
Ostrowo und dem &:3-Ergebnis gegen die Stadt- 
sportgemeinschuft, jetzt gegen die Tennis-Gem. 
1913 mit 4:2, Die zweite Mannschaft der TGL. 1913. 
unterlag gegen die Stadt-SG. mit 1:5, 


Der hatte des ‚Streitfelders Leben: verdor- 
ben! Hatte ihn ven Ansehen und Wohlleben 
hinabgestoßen in den Abgrund der Lächer- 
lichkeit, der Not. 


Früher einmal, wenn er sagte, er brauche 
hundert Taler, dann könne er Gold machen, 
das vielleicht das Fünfzigfache wert sel — 
ho, da fand sich manch einer, der ihm das 
Geld’ offen über den Wirtshaustisch herzählte 
oder, so er mehr für das Heimliche: war, un- 
gesehen zusteckte, Und die Leute waren ge- 
duldig, sie drängten ihn nicht, Sie wärtaten 
jshrelang auf das Gold, denn "ach, sie wußten 
ja, daß es nicht einfach war, dies edle Matall 
zu machen. Und so einer zu sehr drängte — 
nun ja, der bekam »ben sein Geld zurück; 
Hundert Taler kann einer, der tausend hat, 
leicht hergeben, 


So einfach war das Leben einst! 


Und die Leute kamen, ließen sich von ihm 
aus den Sternen ihre Zukunft lesen, was gar 
nicht schwer war, Denn fürs erste hatte der 
Streitfelder Schläue genug, den simplen Leu- 
ten vorher alles unauffällig Yabzufragen, also 
daß er ihr Planen und Wünschen kannte — 
für alle Fälle aber sagte er so vieles wahr 
und voraus, daß irgend etwas davon sich er- 
füllen mußte, mochte eintreten, was wollte, 
Dies hatte seinen falschen Ruhm begründet. 


Hernach aber war der Cacophrast gekom- 
men, der verdammte, und jählings war er aus 
gewesen! 


Streitfelder wußte nun ‘auch, wie es kam. 
(Fortsetzung folgt) 


Aus dem Wertheland 


Eine neue Wertung 


Der totale Krieg erfordert auch den totalen 
Arbeitseinsatz aller Deutschen, von Männern 
wie Frauen, Dies ist eine Selbstverständlich- 
keit, wenn auch dazu aus organisatorischen 
Gründen heraus die Arbeitsdienstpflicht für 
alle bei uns noch gesetzlich verankert werden 
mußte, 

Dies Schaffen jedes einzelnen in unserem 
Volk für den Endsieg hat zu einer Neuwertung 
der Tätigkeit überhaupt geführt, die nunmehr 
für die Gesamtnation über den Grad der Be- 
schäftigung hinaus zu einer fieberhaften Arbeit 
geworden ist. Je schneller ein Mann oder eine 
Frau hierbei künftig zupackt, desto mehr hel- 
fen sie den Krieg abkürzen; würden sie das 
Gebot der Stunde nicht erfassen, dann würden 
sie dementsprechend den Krieg unnötig ver- 
längern, Nach dieser Erkenntnis gilt es za 

` handeln, 

Auch unser Gauleiter ist auf diese Neuwer- 
tung der Arbeit, die überhaupt nur als solche 
anzusprechen ist, sofern sie kriegswichtigen 
Charakter hat, Angesichts der Leistungen der 
Front kürzlich näher eingegangen, Hierzu gehört 
EEE END PLLO SEEN AAE AEAEE EEE S EINE 


Am Vorabend der Schlacht bel Leuthen im 
Dezember 1757 rief der große Preußenkönig 
Friedrich seinen Olfizieren zu: „Wir müssen 
den Feind schlagen oder uns alle von seinen 
Batterien begraben lassen.“ Theodor Fontane 
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"aber eine feste, sich selbst Rechenschaft able- 
gende Haltung, die von Verantwortung undDiszi- 
plin geträgen ist. Es entsprach aber einer solchen 
Haltung nicht, so betonte Gauleiter Greiser 
auf der Massenkundgebung am Vorabend des 
30. Januars in Posen, wenn man bei den gering- 
sten Rückschlägen den Kopf hängen lasse und 
miesmache, ebenso haltungslos sei, wenn ge- 
wisse Gruppen beschäftigungsloser Volks- 
genossinnen, die in den Kaffees herumsäßen, 
sich nur darüber unterhielten, wie sie sich der 
inzwischen eingeführten Arbeitspflicht am 
besten entziehen könnten, 

Eine derartige Erwägung wäre aber keine 
Neuwertung, sondern eher eine eigene Entwer- 
tung der deutschen Frau, Das Tempogesetz des 
Krieges verlangt auch von ihr hartes Pflicht- 
bewußtsein! Kn, 


Gauhauptstadt 


fg. Für die Reichsausstellung des „Hilf-mit- 
Weltbewerbs“. Ein Schüler aus einer Haupt- 
schule des Kreises 'Gnesen ‘stellte. in -fieber- 
hafter Arbeit das Modell eines Blockhauses 
her, wie sie in diesem Winter unseren Solda- 
ten an der Ostfront Schutz. gegen Wind und 
Wetter bieten. Das Basteln dieses Modells im 
Rahmen des bekannten Schülerwettbewerbes 
„Hilf mit“ erforderte rund 140 Stunden, hat 
eine Länge von über 1 m und wurde bereits 
der. Gauführung des NS.-Lehrerbundes Über- 
geben, um auf der Reichsausstellung des 4,Hilf- 
mit-Wettbewerbs“ Verwendung’zu finden, 
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FAMILIENANZEIGEN 


oo!hre Verlobung geben bekannt: 
Frl. OLLY KUHNERT, Zgierz, 
Gren, OTTO HECKERT, z. Z. Res. 
Las. Zgierz. Litzmannstadt, d. 4. 2. 43. 
po ihre am 6. 2. 1943, 10,15 Uhr, 
standesamtliche und 15.30 Uhr 
in der Johanniskirche ataltfindende 
Trauung geben bekannt: HUGO 
MÜLLER und HERTA POPPE. Litz- 
mannstadt, Friedrich-GoBler-Str._ 21, 
O0 Statt Karten, Ihre am 6. 2. 1943 
üm 18 Uhr In der evang. Kirche 
in Kutno stattlindende Trauung ger 
ben bekannt: FRANZ SCHRAMM, 
z. Z. Pruschkow bei Warschau, und 
HELENE HUBER, z. Z. in Paris: 
Kutno, Thorner Sir. 8. 
Ihre am 6. Februar 1943 stalt- 
Iindende Wiedervermählung qe- 
ben bekannt: ALFONS HEILMANN 
und Frau, MARGARETE, geb. Kaller. 
Litzmannsiadt, Straße der 8. Ar- 
mee 107, 


Für. Führer, Volk und 
Reich fiel Im Osten mein 
gellebter Mann, der 


Obergronadlor 
Theodor Kelm 
geboren am 17, 2. 1911, getallen 

am 30. 11. 1942, 
In stolzer Trauer: 
Linda Keim, gob, Schwarz, 
Hochwald über Welun/Wartheländ. 


Bei den schweren Kämpfen 
im Osten fiel am 22, De- 
zember- 1942 unser ‚lieber 


Sohn, der 


serer 


Litzmannstadt, 


buchhaltung 


Stricksachen 


Silo-Papler. 


Reini 
A iL 


Grenadler ti pn 
Gustav Goltz ET alt 
SA,-Rottenführer dung, 


in Erfüllung seiner Soldatenpflicht, 
elreu seinem Fahneneide, im 
fühenden Alter von 20 Jahren. 
In tiefer Trauer: 
Die Eltern, zwei 
weitere Vorwandie, 
und Fraunde, 


‚herrscht, für 
die Abendstunden 


Schwestern, 
Kameraden 


. Danksagung. 
Für die herzliche Anteilnahme beim 
Helmgang meiner geliebten Gattin, 
serer unvergessenen Mutter, 
Großmutter und Schwester 
Elenore Schultz 
geb. Volkmann 
sowie für die schönen Kranz- und 
Blumenspenden und allen denen, 
die* Ihr das letzte Geleit gaben, 
sagen wir hiermit unseren herz- 
lichen Dank, Die Hinterbliebenen. 


0 
abwe Inde 


sich melden: 


Suche 
beit, 


abends 


Für die zahlreichen Beweise herz- 
licher Tellnahne anläßlich des 
Todes meiner Gattin spreche Ich 
allen. aut diesem Wege meinen 
Dank aus. 

Studienrat Albert Leugner. 


Kalisch, den 2, 2, 1043, 


gewünscht, 


sucht, 


rut 188-153, 


5 Danksagung. 
Für die vielen Beweise herzlicher 
Anteilnahme anilBlich 
ganges meiner lieben Tochter, un- 
unvergessenen 
Schwägerin und Tante 


Amalie Sophie Leins 
gob, Billow 


sprechen wir allen, die der lieben 
Verblichenen das letzte Geleit ge- 
geben haben, unseren tiefempfun- 
denen Dank aus. 

Mutter und Geschwister: 


König-Heinrich-Straße 67. 


GESCHAFTS-ANZEIGEN 
Velox - Lager - Durchschreibe- 


Lenz, Litzmannstadt. Adolf- Hitler- 
Straße 128, Ruf 237-62, 


nur lau waschen. Nicht- wringen — 
nur ausdrücken. Sie halten länger 
und behalten die Form. Ein kleiner 
Rat von Wanda Schmidt. 


Wir empfehlen: 


Glogau, Fernruf 2127/28, 
Glas-, Parkett- und Gebäude- 


fi. Kohuschkfewitsch, Busoh- 
linie 96 — Ruf 128-02. 


Bezugscheinfrel 

Kinderbetten, Matratzen, Laulgftt 
liefert Spielwarenhaus 
Adolf-Hitler-Straße 117, Rut 238-45, | Sommorwohnung, H 
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OFFENE STELLEN 


B 
Weberelleiter (Obermaister) mit lang- | Nähe des Finanzamtes Süd, 
jährigen Erfahrungen 
Posten in Seldenweberei gesucht, Kurzer 
Lebenslauf mit Angabe der 
Tätigkeit und Praxis unter 6868 an die 


uter. Aligemeinbil- 
die Stenografie vollkommen be- 
Interessante und verant- 
wortungsvolle Tätigkelt, die tellweise in 
Allt,. gesucht, Bewer- 
bungen mit Lebenslauf u, 6902 an LZ. 


Wer ertellit Unterricht- in Schreibmaschl- 
ne? Angebote unter 6855 an LZ, Zu kaulen gesucht: 

Vorbereitung Oberschule lür Aäjährige | fahrbare Lokomobile zur 
Angebote u, 6880 an LZ, 


Unterricht in deutscher Kurzschrift ge- 
Angebote u, 6890 LZ. 


VERMIETUNGEN 
Garagen für PKW, zu vermieten, 


Für jeden Gau eine Gaubaumfchule geplant 


Eine Hille zur Landschaftsgestaltung / Auch Landkreise sollen solche Anlagen schaffen 


Die Richtlinien‘ für die gerade in unserem 
Aufbaugebiet des Ostens so wichtige Anlage 
neuer Baumschulen als Vorbereitung zum 
Schaffen einer planmäßigen Kulturlandschaft 
bringt das Jänuarheft der Zeitschrift „Neues 
Bauerntum” (Deutsche Landbuchhandlung Sohn- 
rey & Co, Berlin SW 11). Der Reichskommis- 
sar für die Festigung deutschen Volkstums be- 
absichtigt damit, die Bereitstellung der nötigen 
Anbauflächen für die Saat- und Pflanzengut- 
beschaffung durch 'Anbauverträge mit den 
Baumschulen und durch Beihilfen zu fördern, 

Diese Maßnahme geht von der Erkenntnis 
aus, daß die vorhandenen Baumschulen für 
das außerordentlich umfangreiche Programm 
nicht ausreichen bzw. qualitativ nicht geeignet 
sind. Ziel ist die weitgehende Heranziehung 
fachlich ausreichend vorgebildeter, wirtschaft- 
lich zuverlässiger Kräfte als selbständige Un- 
ternehmen, Dieses Ziel ist eben im Hinblick 
auf den Krieg zur Zeit nicht erreicht worden. 


Es sollen daher zunächst Regiebetriebe ein- 
gerichtet werden, wobei die Durchführungs- 
arbeiten weitgehend auf die kommunale Selbst- 
verwaltung zu verlagern sind, Eine Eigentums- 
übertragung der benötigten Flächen an die 
Träger der Aktion (Gau- und Kreisselbstver- 
waltung) kommt zunächst nicht in Frage, dafür 
sollen 12jährige Pachtverträge abgeschlossen 
werden, Es können auch Baumschulenflächen 
bei größeren Gütern eingerichtet werden, $0- 
weit geeignete Kräfte vorhanden sind. Als 
erster Regiebetrieb ist eine zentrale Baum- 
schule in jedem Gau zur Durchführung der 
notwendigen Untersuchungen, Spezialkulturen, 
Versuchen und zur Kontrolle der Güte 
des von den privaten Baumschulen gelieferten 
Materials vorgesehen. Weiter ist eine Kreis- 
baumschule geplant, die gegebenenfalls später 
durch private Baumschulen ersetzt werden 


kann, Zur größeren Förderung der Baumzucht 
auf dem flachen Lande soll in jedem größeren 
Dorf (später im Hauptdorf) ein Pflanzgärten 
von höchstens 2 ha Größe geschaffen werden, 
der in enger Zusammenarbeit mit der Schule 
des Dorfes stehen soll, Die Höchstgröße einer 
Gaubaumschule soll bei 100 ha Fläche für den 
eigentlichen Zweck und 50 ha landwirtschaft- 
lich genutzter Fläche betragen, 

Es trifft sich gut, daß das gleiche Heft des 
„Neuen Bauerntums" einen Artikel über den 
Landschäftsgedanken von H, Fr. Wiepking- 
Jürgensmann bringt, der wenig bekannte Sätze 
von Ernst Moritz Arndt enthält, die geradezu 
als Losung für das geplante. riesige Auf- 
forstungsprogramm des Warthelandes dienen 
könnten. Der bekannte Freiheitskämpfer 
schrieb bereits im Jahre 1816: „Es müssen 
wieder geschaffen werden die alten germa- 
nischen Haine, den deutschen Menschen müs- 
sen nirgends Bäume fehlen... Der größte Feind 
unseres Landes sowohl für den Menschen als 
auch für die Früchte und Gewächse ist 
Wind, der von Osten und Norden herweht. 
Unsere Wälder würden diesem nach in der 
Richtung erhalten oder gepflanzt werden müs- 
sen, daß der Strich von Ostn bis Nordwesten 
gegen die Winde geschirmt wäre. Ja alle 
anderthalb deutsche Meilen müßte Wald sein 
von wenigstens fünfzehnhundert Fuß Breite. 
Die Länge liefe den ganzen angegebenen 
Windstrich fort, Dieser Wald dürfte nie so ge- 
lichtet werden, daß die Stürme einen freien 
Durchzug hätten, sondern der Hochforst müßte 
immer gebührlich geschont und forstmäßig be- 
wirtschaftet werden, Die Wälder müssen in 
einem heißen Klima Schirm gegen die Glut der 
Sonne, in einem kalten Schirm gegen die Wut 
der Kälte und Winde geben!” Was Arndt 
sagte, hat noch volle Gültigkeit. Kn. 


Tagesnachrichten aus Stadt und Kreis Leslau ° 


bi. Deutsche und ungarische Künstler gemeln- 
sam. Eine Veranstaltung wurde jetzt in der Diet- 
rich-Eckart-Halle Leslau von der NS.-Gemein- 
schaft „Kraft durch Freude" durchgeführt und 
von ungarischen und deutschen Künstlern gestal- 
tet.. Eingeleltet mit musikalischen Darbletungen 
des Orchesters Joska Vidak, sah und hörte das 
zahlreiche Publikum Tänze und Lieder bekannter 
Komponisten. Den Höhepünkt des Abends bildete 
die in ungarischen Nationalkostümen gebrachte 
Sanla-Hungaria-Schau unter Leitung des ungari- 
schen Meisterkomponisten Joska Vidak, 

Ba. Olensetzer als Kellereinbrecher, Der Pole 
Konrad Skowronski war bei einer deutschen 
Firma in Leslau als Ofensetzer beschäftigt und 
kam deshalb bei Ausführung seiner Arbeiten 
in viele Häuser. Diesen Umstand machte er 
sich zunutze und kundschaftete günstige Ge- 
legenheiten zu Kellerdiebstählen aus, die er 
dann in den nächsten Tagen, meist in den frü- 
hen Morgenstunden, ausführte, In mindestens 
19 Fällen erbrach er die Kellerräume und ent- 
wendete Lebensmittel aller Art in größeren 


des Helm- 
Schwester, 


schnell bereitgestellt werden, 


Brandstelle eingesetzt war. 
Posen, den 29, Januar 1943, 


Öffentliche Mahnung. 


Gewerbesteuer nach Ertrag und- Kapital 


be G alvertreter Lotte | Orundstückssteuer (letzte Rate); Getränkesteuer, 
suhaben bel Gener s Die vorstehenden Steuern sind spätestens 3 Tage nach Fälligkeit, alle Rück- 


stände, auch an Lobhnsummensteuern, Hundestéúern und Kanalbenutzungsgebühren 
innerhalb 3 Tagen nach Veröffentlichung dieser Bekanntmachung an die Stadthaupt- 
Dietrich-Eckart-Straße 2, während der Kassensiunden täglich von 
Besondere Mahnzettel werden nicht ausgestellt, 
Ablauf der obengenannten Fristen werden die Rückstände kostenpflichtig unter Ber 
rechnung eines Säumniszuschlages von 20/, zwangsweise. beigetrieben. Zur Förde- 
rung des bargeldiosen Verkehrs bitten wir Überweisung durch die Stadtsparkasse 
t'K oder durch Postscheck vorzunehmen, Die de er Keen folgende De 
Paul Strarzone „ten: Girokonto Nr, 25 bei der Stadisparkasse Leslau, Reichsbankgirokonto Nr. 

und Postscheckkonto Berlin Nr. 22502. Bel Überweisungen sind Absender, Steuer- ne den 7. Februar ab heute von 
art und Konto-Nr. genau anzugeben. — Leslau, den 3, Februar 1943, Der Ober- 12- 


kasse Leslau, 
8 pis 12 Uhr zu zahlen, 


bürgermeister, Stadthauptkasse, 


"MIETGESUCHE 


Möbllertes Zimmer für besser gestellten 
er|Beamten ab 6, d, M, gesucht, Angebote 
e, unter 6883 LZ. 


Kraus ne 
n mit Garten, 
zu mieten oder zu n gesucht, An- 
gebote unter 6825 an LZ. : 

eamter sucht möbliertes Zimmer In der 
Angebote 


für selbständigen unter 6885 an die LZ. 


eamter sucht möbl, Zimmer. Bett- 
w. wird gestellt, Angebote unter 
6881 LZ. 
Büroräume, etwa 50—60 qm, Nähe 
t-, Horst-Wessel-, Ostlandstr, 
solort gesucht, Angebote unter 
6887 an die LZ. 


m nn mn nn 
_WOHNUNGSTAUSCH. 


bisherigen 


um Angebote u, 6786 an d 


deutsche Frau als Aufscherin für und gleiche Gegend, 
Nachtschichtarbeit, 
auch mit Näharbelt vertraut ist, kann | ler. 
Firma 
Schlageterstraße 98, 


STELLENGESUCHE 


Schreibmaschine-Heimar- Eiche, 1200,—, umzugshalber zu verkau- 
Angebote unter 6891 an die LZ. ffen, Angebote u. A 1660 an die LZ. 


UNTERRICHT 


die |nicht Bedingung, zum 15, 2. 
Angebote unter A 1648 an LZ, 


VERKAUFE 


Elog. Schlafzimmer, Eiche, mit Auflege- 
matratzen, 2000,—, komf, Wohnzimmer, 


Paul Alexejew, 


Alrodale-Tertier, Hündin, 5 Jahre alt, 
la Stammbaum, vorzügliche Zuchthündin, 
abzugeben Litzmannstadt, Spinnlinie 57; 


nn nn en eana a 
KAUFGESUCHE 


Peststehende eder 
Dampferzeu- 
gung, Eiiangebole mit kurzen Angaben 
an: „Warthesegen' Obst- und Gemüse- 
verwertungsindustrie, Joseph  Peschges, 
Zdunska Wola, Postlach 12, Fernrut 165. 
Herren-Ühergangsmantel, Damen-Über- 
gangsniantel, sowie Koabenschuhe für 10 
Fern-|und 5 Jahre, sofort zu kaulen gesucht, 
Angebote an LZ, unter 6806, 
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AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Relchsstatthalter Im Warthegau 
Bekanntmachung beireffond Feusrmelde- und Gespannprämlon, 
Um die Brandbekämpfung zu beschleunigen und Schäden zu mindern wird die 

Posensche-Feuersoziatät in Posen künftig eine 

Fouermeldeprämle in Höhe von 5,— RM, und eine 

Gespannprämla in Höhe von 10.,— RM, zahlen, 
wenn die Meldung schnellstens bei ausgebrochenem Kicin- oder Großfeuer erfolgt 
und Plerdegespanne für die Feuerlöschgeräte der Freiwilligen Feuerwehr besonders 
Die Anstalt zahlt nach. Vorschlag der Züständigen 
Ortspolizeibehörde unmittelbar an den Emplänger aus, 
Prämien nur einmal gezahlt und nur dann, wenn die Feuerwehr tatsächlich an der 


Der Oberbürgermelster Leslau 


Im‘ Monat Februar 1943 werden folgende Steuern und Straße 21, 
Abgaben Illig: Am 5. Februar: Schulgeider, Mieten für Februar; am 15. Februar: 


"unter 


“feine gute Kleinschreibmaschine, Konstan- 


Mengen. Das Sondergericht Leslau verurtellte 
Skowronski, der durch sein Treiben zum 
Schrecken der Leslauer Bevölkerung gewor- 
den war, wegen fortgesetzten schweren Dieb- 
stahls als Gewohnheitsverbrecher zum Tode. 


re. Wilhelm Busch erfreute berufstätige 
Jugend. Im Rahmen von zwei für Jungen und 
Mädel getrennt durchgeführten Jugendberufs- 
abenden wurde der berufstätigen Jugend 
Leslaus ein lustiger Abend geboten. Der erste 
Teil stand unter dem köstlichen Humor von 
Wilhelm. Busch, Zu den gesprochenen Versen 
wurden auf einer Leinwand die dazugehörenden 
Bilder gezeigt. Im zweiten Teil sprach Pg. Ru- 
dolph von der Kreiswaltung der DAF. über 
das Thema: „Wie wohnen wir heute?” An Hand 
von Lichtbildern und mitgebrachten kleineren 
Hausgegenständen wurde hier das Schöne dem 
Unpraktischen und, /Kitschigen gegenüber- 
gestellt, 


In jedem FAN werden die| 19.90 


Der Reichsstatthalter, 


Kar. 11 
(letzte Rate), Grundsteuer (letzte Rate), 


Nach 


einschließlich 
Februar, 


is 16 Uhr, 


Elsornes Bett zu kaufen gesucht, Angeb, 
6 an LZ. 


, 1 Kustenwagen, 1 Landauer 
sr he) Ka nannte 
u C, Friedrich-Goßler-Str, 62, Fernru 

1190-16, App. 14. 16 Uhr 
Blicherregale, EBtisch, Sessel, Büfett 
und Anrichte. zu kaufen gesucht, Ange- 
bote unter 6895 an LZ. 


Gut erhaltener Ausziehtisch und E8zim- 
merbüfett kauft Schlageterstr, 29, W.7. 
Kleiderschrank, einfacher, kleiner, drin- 
gend gesucht, Angebote u, 6904 LZ. 


TAUSCH 


Suche Pelz-Jacke taman gar Mantal; ar, 
44, und 'Reit-Schaltstiefel, Or, 40; biete 
großen Rodelschlitien, Raumbildbetrach- 
ter „Kamp! im Westen"; evti, Zuzah- 
lung, Litzmannstadt, Ostpreußenstraße 
26, H. 72. 

Bileto elektr, Reisebügeleisen, 110 und 
220 Volt, in Lederetui, einen Hochire- 
uenz - Bestrahlungsapparat und peine 
echselstrom + Netzanade, suche dafür 


2 Rollwag 
zu kaufen 


Einladun 
um 18 


1. yanen t 
2. Kassenbericht 


Sportlischerverein 


6, Februar, 


zulässigen Gebot: 
stelle, Tisch, 
tynow, Litzmannstr. 12, Brauer. Kleidung u. a, m, 
Tausche BDM.-Schuhe (Gr. 38) gegen 
Ledertasche. Ang. u. 0865 an die LZ. 
Biliard mit Pilz gegen elektr, Kochplatie, 
Radio, au tauschen, Näheres unter 
Fernruf 206-906, 


VERSCHIEDENES 
Orpßbrüterel, Erzhausen, Tieckstr. 2, Brut- 


beginn 12. Februar.  — 
Wer näht Ojührigem Jungen Anzu 


den auf dem 
Adolf-Hitier-Str,, 
schäftsbericht. mit 


ZA abzugeben, 


Mantel? Angebote unter 6845 an LZ. 


telzusatzkarte, 


solort 20 bis 100 Stühle für einen Fa- | weis Oberarzt Dr, 


brikationsbetrieb? Angebote an Firma 
Wegena, Litzmannstadt, Boelckestr, 14, 
Fernrut 190-16, 

3000 RM, gegen Faustland zu leihen ge- 
sucht, ‚Angebote u. 6863 an die LZ. 


Wer strickt Schalkapuze aus 15 Deka 
Wolle? Angebote unter 6861 an LZ. 


stelle der LZ. g 


Schmalenberg, 
abzugeben, 


der, 


THEATER 


7. 2. 11 Uhr KdF.2 
Kurve“, Karten v. 8, 
14 Uhr KdF, 3 Ausverkauft „Die 

oße Kurve“, 10,30 Uhr Freier 

erkauf Gastsplelpreise bis 6 RM. 
Gastspiel Willy Lickert, Dresdner 
Voölksoper „Tosca“, — Montag, 8. 2,, 
br Ö-Miete Freier Verkauf 
Gastsplelpreise bis 6 RM. Gastspiel 
Willy Lückert, Dresdner Volksoper 
„Tosca“, Karten vom 8.2.43 gültig! 


Kammerspiele, General-Litzmann- 
Sonn 


ut „Die andere 
Mutter“. 19,30 Uhr Fr. Verk. Preis- 
grupet Erstaufführung „Liebe auf 

en ersten Blick“, — tontag, 8.2, 
19.30 Uhr A-Miete Freier Verkauf 
„Die andere Mutter“, 


FILMTHEATER 


Die Filmtheater bleiben heute bis 
Sonnabend, 
eschlossen, 


Ula-Casino. Vorverkauf für Sonn- 


Die Eintrittskarten 


Kasse zurliokgezahlt, Kassenschluß 


VEREINIGUNG 


Sportilscherverein e, 

zu der am 6, Februar 1943, 

br stattfindenden 

Jahreshauptversammlung 

im ‘Vereinslokal, Ostiandstraße 109, 
Tagesordnung: 


svorauschlag 


der Gewässerordnung, 
e, V., Litzmannstadt Stadt spar k asse 
Edwin Bernhardt, Verelnsführer, Litzmannstadt 


dem um 10 
Adoll-Eichler-Str, 5, W. 36, zum höchs 
Kleiderschrank, Bott 
Stühle, 


Michalik, Gerichisvollzieher, 


VERLOREN 


Am 3. Februar,in den Nachmittagsstun- 
Wege Straße 


Ostlandstr, 


Der Finder wird gebeten, im Büro des 
Hotels Savoy, Str. der 8, Armee 72, 


Verloren Brieftasche 


mn nn rn sämtlichen Lebensmittelkarten, Nährmit- 
Wer stellt her- oder verkauft möglichst Raucherkarte, 


Finder wird um Abgabe in der Geschälts- 

ebeten, 

ee ae pit AGI, an 1. 2, A) 
rußenbahn Linie egongelassen. 

Der Finder wird gebeten, eis an H. Hugo Förster 

Adolf » Hitler » Straße 8, 


Kutno 


stungsstelgerung. Der Kreisobmann der DAF« 
V,i,A. Cräcknell, hatte die Mitarbeiter def 
Kreiswaltung Kutno sowie die Betriebsobmän* 
ner und Betriebsführer zur Arbeitsbesprechung 
in.das Kreishaus der NSDAP, eingeladen, 
galt, alle wichtigen Fragen über den Arbeits- 
einsatz, Betreuung der Gefolgschaftsmitglieder 
usw.zu erledigen. An dieser Besprechung nahm 
auch derKreisleiter mit den Ortsgruppenleitern 
von Kutno-Stadt teil, Kreisleiter V,i. A. Mül- 
ders gab abschließend seiner Hoffnung Aus- 
druck, daß diese Zusammenkünfte des öfteren 
sein müssen, damit alle schwebenden Fragen, die 
jetzt im vierten Kriegsjahr an uns herantreten, 
gemeistert werden. Er forderte die Betriebs- 
obmänner auf, sich restlos für die Leistungs- 
steigerung in den Betrieben einzusetzen. Zum 
Schlüß legte Kreissportwart Friedrich den 
Zweck des Betriebssportes dar, der gerade 
jeizt im Kriege trotz der Leistungssteigerung 
in den Betrieben 
glied zur Entspannung und als Ausgleichssport 
wichtig sei, 


q 


Krosniewice 


wf. Aufruf an alle zur totalen Krlegsleistung. 
Die Ortsgruppe Spindelstedt hatte am Sonntag 
zu einer Großkundgebung in Krosniewice auf- 
~ gerufen, bei der der Führer der SA.-Standarte 
Kutno, SA.-Obersturmbannführer Lindner 
eindringlich über die vergangenen zehn Jahre 
nach der Machtübernahme sprach, Anschlie- 
Bend rief Ortsgruppenleiter Amtskommissar 
Schulz alle Männer und Frauen zur äußer- 
sten Kraftanstrengung für den totalen Krieg 
auf, Einigen Pärteigenossen konnte bei dieser 
Feierstunde die Mitgliedskarte der Partel 
überreicht werden, Am Vormittag waren an 
den Gräbern der Töten der Ortsgruppe Spindel- 
stedt Kränze niedergelegt worden, 


Hohensalza i 


sz. Sonntagsarbeit für das Kriegs-WHW. 
Die deutschen Friseurbetriebe von Hohensalza 
(Stadt und Land) arbeiten am kommenden 
Sonntag von 8 bis 14 Uhr und stellen den Er- 
trag restlos dem Kriegs-Winterhilfswerk zur 
Verfügung. 


Hermannsbad 
sk. Neuer Kreisbauernführer eingeführt. 
Der Landesobmann des Warthelandes Dr. 


Günther (Ostrowo) weilte dieser Tage in 
Alexandrowo und nahm im engsten Kreise der 
Mitarbeiter der Kreisbauernschaft mit anerken- 
nenden Worten die Verabschiedung des bis- 
herigen Kreisbauernführers Leupold und an- 
schließend die Einführung des neuen Kreis- 
bauernführers Groehl vor. ; 


Welun 
-er. Guter Geist der Heimatfront. Auf einer 
Tagung der Ortsbauernführer des Kreises 


Welun spendeten diese die Hälfte der ihnen 
zustehenden Aufwandentschädigung ‘für das 


ausmachte, 


STADTISCHE BÜHNEN 


Sonntag, d.7. Februar, 10.90 Uhr 
janaita Verkauf ` 
Montag, d. 8. Februar, 19.80 Uhr 
C-Miete, Freier Verkauf 


Gastspiel 


Willy Lückert 


ernsänger 
der Dresdner Volksoper 


als Cavaradossi in 


TOSCA 


Opar von Puccini 


Gastspielpreise v. 1,60 bis 6RM. 


Die Karten von Mittwoch, den s 
Februar, habon Giltigkeit zur Tosca- 
Aufführung am Montag, d, 8, Fobruar 


, 7.2, 14 Uhr 


den 6. 


Städtische Bühnen 
KAF,-Theaterringe 1 und 2 
Achtung! 


Die Aufführung für den Ring 2 

'tindet nicht am Montag, dem 8., 

sondern bereits am Sonntag, 

dem 7, Februar, vormittags 
11.00 Uhr, statt. 


Die Aufführung für den Ring 1 

tindet nicht am Dienstag, dem 

9., sondern erst Sonntag, dem 

14, Februar, vormittags 10,00 
Uhr, statt. 


V. Litzmannstadt, 


D 


VERSTEIGERUNGEN 
Nachlaß-Vorsteigertng 


am Sonnabend, 
Uhr, hier, 


gebr, Wäsche, 


der 8, Armee, 
einen Gë- 


Bilanzen verloren, 


r TKREM 

mit Scheckheft, ANTIAEPTISCH-FATTNALTIG 
CHEMERGON-POSEN 
Dienstaus- 


med, Eugen Buch, 


Schweizer Seldengaze 
Kene Gowobeslicke f. Mohl er 
Millorelbodart - 


Hernestr, 10, Ruf 155-6% , 


wf. Der Kreisleiter fordert allgemeine Lef. 


für jedes Gefolgschaftsmit- 


|| 
t 


Kriegs-WHW., was einen Betrag von 10000 RM. | 


